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Die Stunde der Vergeltung
Weoeltgerichtl Kein Tummelplaiz für Kriegsverbrecher

Närnberg, 21. Nov. (SNB-Eig.-Bericht).
Es ist soweit, der Tag, den die ganze frei-

heitliebende Menschheit und nicht zuletzt auch
die deutschen Antitaschisten während der gan-
ren Jahre bitterstor Kämpfe und schwerster
Entbehrungen sehnsüchtig erwartet haben, ist
gekommen. Der Hauptankläger der UsA, Ro-
dert Jackson, wies in seiner einleitenden
Rede darauf hin, daß alle Dokumente, die heute
als Beweise angeführt werden, sich noch vor
acht Monaten in den Händen der heute Ange-
klagten befanden, die vor acht Monaten noch
in Freiheit, zum großen Teil in Amt und Würde,
waren. Schon allein diese gewaltige Leistung
läßt darauf schlleßen, daß „der Interallierte
Gerichtshof ernsthaft gewillt ist, den dunklen
Mächten der Reaktion ein für allemal eine
Warnung zu geben, daß die Entfachung eines
Krieges nicht unbestraft bleſden kann, und das
gibt uns das Recht zu hoffen, daß sich das hier
iagende Gericht nicht in einen Tummelplatr
der angeklagten Kriegsverbrecher verwandeln
wird, wo man die ganze Welt zum Narten hült.“

Daß diese Absicht bei den Angeklagten be-
zteht, hat schon der zweite Verhandlungstag
gereigt. Sie müßten sie sehen, diese Unschulds-
engel, wie sie in den Pausen noch lachen,
sich unterhalten und beraten Diese
Herrschaften haben den Kampf um r verwirk-
tes Leben noch nicht aufgegeben. Man muß
sehen, wie H et den Verrückien zplelt. Dieser
Mann scheint seine Sinne vollkommen beisam-
men zu haben. Würde er diesesmal noch mlt
dem Leben davonkommen, dann hätte die Welt
das nächstemal in seiner Person vielleicht einen
Henker gefunden, der seinen ehemaligen Füh-
rer noch übertrifft.“

Denselben Eindruck machen auch die ande-
ren Angeklagten. Wenn man Hermann Gö-
rin g zufrieden grienen und dann wieder eifrig
Notizen machen sieht, kann man sich des Ge-
dankens nicht erwehren, daß er vielleicht
darüber nachgrüdelt, wie man das nächstemal
die Konzentrationslager aufbauen muß.

In der Klaren und äußertt logischen Rede
des Hauptanklägers der UsA, Jackson,
Wird der teuflische, präzise Aufbau der Nari-
verschwörung gegen die Freiheit und den Frie-
den klargelegt. Die Rede Jacksons ist gerade
kär das deutsche Volk äuBerst bedeutungsvoll.
Gerade in dem Teil der Anklage, den die UsA
Fertreten, spielen die Verbrechen der
Nazitährer gegen das eigene Volk
eine besondere Rolle. Der amerſkanische An-
klagevertreter zitiert einen Brief von Gene-
raloberst Fritsch, in dem dieser aus dem
Verlorenen ersten Weltkrieg die Lehre zieht,
daß als Vorbedingung für einen Sieg zunächst
drei Schlachten gewonnen werden müssen:

1. der Kampf gegen die Arbelterschaft,
2. der Kampf gegen die Kathollsche

Kirche und
3. der Kampf gegen die Juden.
Es ist fast unerträglich, wie diese Tatsachen

von den Angeklagten aufgenommen werden.

CGrehrazzie in der amerihanischen Zone
Frankfurt a. M. (SNB). Die Besatzungsbehör-

en der amerikanischen Zone haben am Montag
einen überraschenden Schlag gegen deutsche
Schleichhändler und andere Personen gerichtet,
e die öffentliche Sicherheit gefährden. Alle
F ahrzeuge, die in der amerikanischen Zone
unterwegs waren, wurden angehalten und
unterzucht, dHunderttausend amerikanische Soldaten,

e mit Maschinengewehren und Gewehren aus-
gerüstet waren, nahmen an der großen Razzia
teil. Zahlreiche deutsche Staatsangehörige Wur-
den verhaftet. Eine große Menge von Schwarz-
andelsware wurde beschlagnahmt. Amerika-

nische Heereslastwagen wurden bei der Razzia
gegen bekannte Schbleichhandelszentren ein-
gesetzt.

n Wiesbaden, einem Hauptquartier des
Schleichhandeis, leisteten die überraschten

Shwarzhändler keinerlei Widerstand. Die
àmerikanischen Truppen hatten Befehl, nach
deutschen Staats angehörigen zu fahnden, die
die öffentliche Sicherheit bedrohen, ferner nach

affen und Munition, nach Beweismaterial für
Bestehen von Widerstandsorganisationen,

2ach ilegalen Warenlagern und nach alliiertem
gentum in geutschem Besitz. Bei Einbruch
t PDunkelheit waren die ganzen Operationen

ethrt.

Wilhelm Keltel z. B. macht tmmer, wenn sein
Name erwähnt wird, Notizen und gpricht mit
dem hinter ihm sitzenden Jodl. Auch die
anderen Angeklagten versuchen, den Eindruck
zu erwecken, als ob die ganze Rede des An-
klägers sich überhaupt nicht auf sie berziehe.
Streicher hört mit einer Seelenruhe den Be-
richten über die Ermordung von sechs
Millionen Juden zu. Alfred Rosen-
berg bleidt sichtlich underührt, als der An
kläger dem Gericht die schon gebundene Auf-

Nürnberg, 22. November (SNB-Eig. Ber.)
In der Abendsitrung am 3. Verhandlungs-

tag brachte der amerikanische Anklagevertre-
ter weitere Beweise zum ersten Anklagepunkt
Vor, wobei zum Teil sensationelle Enthüllungen
über die angeklagten Naziführer gemacht
wurden.

Danach schritt der amerikanische Anklage-
Vertreter zur Schilderung der u der
NSDAP vom Hitler-Putsch in M jen bis zur
sogenannten Machtergreifung im
Welter schildert der Anklagevertreter die Zeit
der brutalen Festigung der Nazimacht, an die
heute noch jeder Deutsche mit Schrecken ru-
rſckdenkt, das rücksichteslose Vorgehen gegen
alle auch nur potenziellen Gegner des Nazi-
regimes, die Folte rungen und le
Morde in den Konrentrations-lagern, auf die die Anklage der später mit
zahlreichen Dokumenten und Fillmen zurück-
kommen wird. Wie schon gestern nehmen die

ahre 1933.

rählung seiner zusammengeraubten Kunst-
zchätze vorliest. Die Aufzählung umfaßt 39
Bände. Auch Hans Fritzs che folgt den Ver-
handlungen mit überlegener Miene.

Große Hoffnungen für den erfolgreichen
Weiteren Verlauf des Prozesses erwecken die
Vorschläge Jacksons, wie einer Verzögerung
und Versandung der Verhandlungen Von Vorn-
herein vorgebeugt werden kann. Alle Versuche
der Angeklagten, die bereits am 2. Verhand-
lungstag offenbar wurden, müssen und werden
scheitern.

Enihüllungen
Angeklagten auch heute die schrecklichen
Schilderungen auf, als ob sie das selbstver-
ständlichste von der Welt bedeuten. Gerade,
als erwähnt wird, daß die K7 nderte und
Tausende von Opfern forderten, wendet sich
Rosenberg lächeind an seinen Nachbarn
Franck und beginnt, sich mit ihm zu unterhal-
ten. Auch Göring hat noch einmal die Ge-
legenheit, mit dem Kopf zu nicken, als an eine
seiner Erklärungen erinnert wurde. Er saglie
damals, daß jeder, der auch nur den Versuch
unternimmt, gegen ein Parteimitglied vorzu-
gehen, sein Leben verspielt hat. Auf diese
Weise, mit Täcke, Gewalt und blutig-
stem Terror, ans dem alle Angeklagten be-
teilligt waren, wurde erreicht, daß die Partei

Gedenket unserer Toten
ok. Halle, 24. November.

Ein Tag der vielen des Jahres ist denen
gewidmet, die inzwischen von uns gegangen
sind: Der Totensonntag.- Er folgt dem
Bußtag auf dem Fuße, dem Tag der Buße für
die Todsünden der einen und für die eigenen
Unterlassungssünden. Eine Hitlerbande
hatte Deutschland und die ganze Welt über-
fallen und wir haben es unterlassen, selbst
unser Leben für Volk und Freiheit dahin-
zugeben. Wir haben nicht alles geopfert, wie
die Toten unserer Bewequng. Ihr Opfertod aber
verpflichtet zum Einsatz aller Kräfte zur
Wiedergutmachung. Nicht mit einer Hand voll
Blumen, sondern mit der ganzen Inbrunst des
Herzens und mit der Tat.

Glücklich der, der heute nöch die letzte
Ruhestätte seiner Lieben findet und schmücken
kann. Millionen von Toten sind unerreichbar.
Sie liegen auf den Schlachtfeldern oder in der
Heimat, unter dem Schutt der Häuser begraben.
Oder sind auf den Landstraßen des von Hitler
heraufbeschworenen Krieges umgekommen. Wo
sich schon die Lebenden vergeblich suchen, wie
soll man da die Toten finden? Einen Platz aber
Konnte ihnen keine Macht der Hölle nehmen,
den Platr im Herzen ihrer Angehörigen und
Freunde und Kampfgenossen. So sehen wir

zum Staate wurde, wie sich Hitler einmal auch heilte vielfach statt der fernen Gräber ein Bilä-
ausdrückte. Dieses dunkle Kapitel in der Ge-
schichte Deutschlands stellte den Hauptinhalt
der Beweisführung der amerlkanischen An-
klage am 3. Verhandlungstag in Nürnbergo dar.

Robert Jackson rechnet uh
Die Rede des amerikanlschen Anklägers Robert H. Iackson auf der

Shzung des infernafionalen Gerichtshofes in Nürnberg
Nürnberg, 21. November (SNB)

Der amerikanische Ankläger Robert Jack-
son hielt am 21. November die Anklagerede.
Er führte aus:

„Die Verbrechen, die wir zu richten und zu
strafen bestrebt sind, haben derart zerstörende
Folgen, daß die Zivilisation es nicht zulassen
kann, daß sie ignoriert werden, denn Wenn
diese Verbrechen sich wiederholten, würde die
Zivilisation zugrunde gehen.

Auf der Anklagebank sitzen etwa
20 moralisch gebrochene Menschen,

fast im gleichen Maße beschuldigt durch die
Erniedrigung derer, die von ihnen geleitet
wurden, wie durch das Leid derer, die von
ihnen überfallen wurden. Diese Menschen
haben für immer die Möglichkeit verloren,
persönlich Böses zu tun. Jetzt merkt man
diesen elenden Häftlingen kaum die Zeiten
jener Macht an, mit deren Hilfe sie als nazi-
stische Führer einstmals über einen bedeuten-
den Teil des Erdballes geherrscht und einen
großen Teil seiner Bevölkerung in Schrecken
versetzt haben. Ihr persönliches Schicksal ist
för die Menschheit von keiner großen Bedeu-
tung. Diese Menschen sind

lebende Symbole des Rassenhasses, des
Terrors und der Gewalt, des Hochmuts

und der Grausamkeit,
die von der Macht geboren wird. Das sind
die Symbole des grausamen Nationalismus
and Militarismus und der Provokationen, die
Europa im Laufe einer Generation nach der

anderen in den Strudel von Kriegen gerissen
haben, die seine männliche Bevölkerung aus-
rotteten, seine Häuser vernichteten und es in
Armut stürzten.

Sie sind mit der von ihnen geschaffenen
Philosophie und den von ihnen geleiteten
Kräften in einem solchen Maße eins gewesen,
daß jede Weichherzigkeit ihnen gegenüber den
Sieg und die Förderung jenes Uebels bedeuteh
würde, das mit ihren Namen verbunden ist.

Wir werden geduldig und sachlich auf-
klären, was diese Menschen vorstellen. Wir
werden ihnen vunwidertegbare Beweise un-
qlaublicher Ereignisse vorlegen. In der Liste
der Verbrechen wird alles, was von pathoſo-
gischem zeugt, von Grausamkeit und Macht-
gier gesagt werden Kkonnte, vertreten sein
Entsprechend den Grundsätzen des „Führer-
tum“ haben diese Menschen
Gas Beutschland des Nationalsozialistischen

Despotentums geschaffen.

Sie beraubten das deutsche Volk aller jener
Vorteile und Freiheiten, die wir für jeden
Menschen als natürlich und untrennbar be-
trachten. Gegen ihre Gegner einschließlich
der Juden, Katholiken und freien Arbeiter,
organisierten die Nazis einen solchen Feldzug
der Erniedrigung, Gewalt und Vernichtung,
wie sie die Welt seit den vorchristlichen Zei-
ten nicht gesehen. Sie erweckten den Wunsch
der Deutschen, eine „höhere Rasse“ zu Wer-
den, was natürlich Sklaverei für die anderen
bedeutet.

Sie slürzjon ihr Volk in ein tollwütiges
Ahoenteuser, um ihre Heorrschuft quszunuftzen.

Sie nutzten die s20ziale Energie und alle Hilfs-
quellen, um eine Kriegsmaschine zu schaffen,
qie sie für unbesfegbar hielten. Sie fielen
in Nachbarländer ein, um die Kriegsführung
der „höheren Rasse“ zu fördern, sie versklav-
ten Millionen von Menschen und brachten sienach Deuischland, wo diese Unglücklichen
jetzt als „Vmisiedler“ umherirren.

im Namen der Gerechtigkeit gegenüber den
Ländern und Menschen, die an dieser Ge
richtsverhandlung teilnehmen, muß ich Sie an
einige Schwierigkeiten erinnern, die sich bei
diesem Prozeß aus wirken könnten. Noch nie
in der Geschichte des Rechts wurde der Ver-
augh gepacht, die Ereignisse eines ganzen

Jahrzehnt, die sich auf einem ganzen Konti-
nent abspielten, und etwa zwanzig Länder so-
wie eine unzählige Menge von Menschen und
Vorgängen betrafen, in den Rahmen eines
Prozesses einzuschließen. Trotz des Ausmaßes
dieser Aufgaben forderte die Welt unverzüg-
liches Handeln. Der gewaltige Schwung der
von diesen Menschen durchgeführten Angriffs-
handlungen führte dazu, daß in der Welt nur
einige Wahrhaft neutrale Staaten geblieben
waren.

Und wieder die Sieger müssen die Besleg-
ten richten, oder wir müssen den Bestegten

Uüberlassen, sich selbst zu richten.

Fortsetzung nächste seite)

chen auf dem Tisch mit zartem Blütenkranz
geschmückt. Daraus lacht uns einer an, den
Hitlers verbrecherischer Krieg längst ver-
schluckt hat oder einer, den die braunen
Bestien in den Todeslagern viehisch umgebracht
haben.

Die Toten haben ausgelitten. Sie sind aller
Erdenqual entrückt, ganz gleich, wo sie zur
letzten Ruhe gebettet worden sind. Heinrich
Heine, der große Lyriker und revolutionäre
Dichter, hat das einmal so herrlich und trost-
reich ausgedrückt: „Wo wird einst des Wander-
müden letzte Ruhestätte sein? Unter Palmen,
in dem Süden, unter Reben an dem Rhein?
Werd' ich wo in einer Wüste eingescharrt von
fremder Hand? Oder lieg' ich an der Küste
eines Meeres in dem Sand? Ganz egal, mich
wird umweben Gottes Himmel dort wie hier,

und als Totenlampen schweben nachts die
Sterne über mir.“

Das ist eine Welfverbunderheit, wie sie in
ihrer erhabenen Größe nur von „freiheitlichen
Geistern empfunden und so schön in Verse
gegossen werden kann. Der letzte Ruheplatz
mag liegen wo er will. Hauptsache bleibt die
vorherige Pflichterfüllung. Und die Sterne als
Totenlampen nimmt uns keiner weg.

Derselbe Heinrich Heine hat auch einem
Lumpen eine poetische Grabrede gehalten.
Einem Viel kleineren Lumpen als die Hitler,
Goebbels und Konsorten gewesen sind. „Nicht
gedacht soll seiner werden, nicht in Worten,
nicht im Buche, dunkler Hund im dunkeln
Grabe, du verfaulst mit unserm Fluche!

Wie erst würde der Grabspruch dieses
Dichters für die toten Hauptkriegsverbrecher
lauten, die Gift nahmen oder den Strick, um
sich von der Verantwortung für ihre Schand-
taten wider die Menschheit zu drücken? Ihrer
Wird nur mit Abscheu gedacht.

Aber mit desto größerer Hochachtung ge-
denken wir heute der Helden, die ihren
Opfermut im Kampfe gegen die braune Pest
in den Konzentrationslagern mit dem
Tode besiegeln mußten. Dr. Barth in Gera
hat ihnen dieses Hohe Lied gesungen mit dem
wir unsere Toténsonntagsbetrachtung schließen

wollen:
„Es ist an einem klaren Frühlingsabend des

Jahres 1945. Die ehemaligen Häftlinge des
Konzentratiopslagers Buchenwald schicken
sich an, ihrer toten Kameraden, die im Lager
Opfer des Faschismus geworden sind, zu ge-

denken. zIm leisen Abendwind versammeln sich die ein-
zelnen Nationen und marschieren stumm Vor
das Totenehrenmal, das sie nach dem
Einzug der amerikanischen Befreier errichtet
haben. Die Fahnen Europas nehmen vor dem
Ehrenmal Aufstellung und alles steht erwar-
tungsvoll. Da naht sich von außerhalb des

n
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Nach dem ersten Weltkrteg daben wir uns
on der Zwecklosigkeit der letzten Variante
Aberreugt. Die hoher Posten, dio die
Klagten früher bekleideten, der verbrocherise
Charakter ihrer Handlungen, die Notwendig-
KReit der Vergeltung, die ihre Tätigkeſt hervor-
gerufen hat, erschweren die Grenzziehung
zwischen den Forderungen der gerechten und
notwendigen Strafe vnd den instinktwwen
Rachegelüsten, die von den durch diesen
Krieg gebrachten Qualen geboren wurden.

Vnsere Aufgabe besteht darin, diese
Grenze, soweit das menschenmöglich ist, zu
ziehen. Wir mössen keine Minute lang Ver-
gessen, daß nach den Protokollen des Ge-
richtsprozesses, in dem wir diese Menschen
heute richten, die Geschichte morgen uns
selbst richten wird. Den Giftbecher an den
Lippen der Angeklagten vorbeitragen, heißt
für uns, diesen an unsere eigenen Lippen zu
führen. Wir müssen eine Leidenschaftslosig-
keit und Einheitlichkeit unseres geitgen Auf-
nahmevermögens erreichen, daß dieser Ge-
richtsprozeß für die Kommenden Generaticonen
ein Beispiel für die praktische
Verwirklichung der Hoffnungen der Menach-

heit auf Gerechtigkeit sein wird.
Wir wollen betrachten, welche Alternative

vor ihnen außer der Herenziehung vor das Ge-
richt gestanden hätte. In erdrückender Mehr-
heit haben sich die Angeklagten Truppen der
amerikanischen Armee ergeben oder wurden
von ihnen erfaßt. Konnten sie denn erwarten,
daß wir unsere amerikanischen Gefangenen-
lager für unsere Feinde in ein Asyl vor dem
gerechten Zorn unserer Alliierten verwandeln
werden? Haben wir dazu das Leben Von
Amerikanern geopfert, um diese Menschen
nur darum gefangen zu nehmen, um sie Vor
ihrer Bestrafüng zu retten?

Nach den entsprechenden Grundsätren
der Moskauer Deklaratton

müssen Personen, die der Kriegsverbrechen
deschuldigt werden, und nicht von dem intar-
nationalen Gerichtshof gerichtet werden, den
Regierungen jener Länder, die der Schauplatz

hrer Bezttalltäten und

zur Aburtellung ü
der
ringere Verantwortunga von den Amerikanern
wurden den anderen Mitgliedern

i übergeben und werdend damit gie G

Wir rechnen vorbedachte und vorher g0-
plante Handlungen als Schuld an, die Ver-
brechen sowohl e die Morel als auch

gegen äas Gesetz sind.
Unmenschliche Handlungen und widerne

verewigten aueh ihre
in Photographien
ihre eigenen Päne zeigen.
ihrer Taton sein und werden die Stimmen

Sie werden Zeugen
er

ser Angeklagten hören, als ob sie von neuem
dieserauf der Leinwand vor ihnen mine er

Taten begehen würden, die einen
tar- Verschwörung bildeten.

Wir wollen auch, daß alle begreifen, daß wir nicht
heahsichtgen, des ganze deutschse Volk anzuklagen

Wir wissen, daß die Naxzipartei nicht deshalb
zur Macht gekommen ist, well die Mehrzahl
deutseher Wähler für sie ſtimmte. Wir wiesen,
daß sie zur Macht gekommen ist ne eines
Rsterhaften Bundes zwischen den ston
Naziverschwörern, den ungezügelten deutschen
Reaktionären und den alldeutschen Milita-
risten. Wenn das deutsche Volk freiwillig
da Naziprogramm angenommen hätte, wären
die Sturmabtenungen, die gleich in den ersten
Tagen nach der Machtergreifung dieser Par-
tei, die Konzentrationslager der Gestapo, die
sofort nach dem Uebergang der Staatesgewalt
in die Hände der Näzis eingeführt Wurden,
nicht nötig gewesen.

Nachdem diese gesetzwidrigen Neuerun
erfolgreich in Deutschland selbst eingeführt
waren, wurden sie auch außerhalb seiner Gren-
zen angewandt.

Die Deutschen haben uns tatsächlich das
Grauen des modernen Krieges gelehrt.

Aber die Trümmer der Städte und Dörfer vom
Rhein bis zur Donau sprechen davon, deb wir

nau so vie, unsere Allterten begabfe
höler gewesen sind. Uns schüchterte die

Mnitärmacht und die Kriegekunst der Deut-
schen nicht ein.

Wir erkennen nicht an, daß sie vom poli-
tischen Standpunkt ein reifes Volk sind. Wir
achten jedoch die Fähigkeiten der Deutschen
auf dem Gebiete der friedlichen Känste, ihr
technisches Wissen sowie das selbstdiszipli-
nierte Können, produktiv zu arbeifen und die
den Massen des deutschen Volkes eigene
Nüächternheit. Vor dem Jahre 1938 haben wir
gesehen, daß das deutsche Volk sich von
neuem die nach dem letzten Kriege erschüt-
terte Autorität in kKommerziellen und indu-
striellen Fragen sowie in Fragen der Kunst
wieder eroberte. Wir beobachteten diesen Fort-
schritt ohne Neid und böse Gedanken. Das
Naziregime brachte diesen Fortschritt zum
Stehen.

Das Endergehnis ist, daß Deuitschland heute in Trümmorn liegt
Die Leichtigkeit, mit der die Nazis im

Namen des deutschen Volkes ihr Wort gaben,
um es spöster ohne zu schwanken, schamlos
zu brechen, erwarb den deutschen Diplomaten
den Ruf doppelzüngiger Menschen, und dieser
Umstand wird ihre Arbeit auf viele zukünftige
Jahre hinaus stören. Die Ueberheblichkeit, mit
der die Nazis sich als das Herrenvolk aus-
riefen, wird für die Völker der ganzen Welt
auf viele Generationen hinaus der Grund sein,
dies den Deutschen vorzuwerfen. Der Nari-
Alpdruck verlieh dem Wort „Deutscher“ selbst
eine neue und unheildrohende Bedeutung, die
mit diesem Wort noch ganze Jahrhunderte
lang assoziiert werden wird.

Die deutsche Welt, au so wie die
übrige Welt, haben ihre Rechnung den

Angeklagten vorzulegen.
Die Tatsàche des Kriegsbeginns selbst und
dessen Führung stellt die Kernfrage unseres
Prozesses dar. Vom l. September 1939 an,
als die deutschen Armeen die Grenze Polens
überschritten, bis zum September 1942, als
sie bei Stalingrad auf einen heldenhaften
Widerstand trafen, schienen die deutschen
Streitkräfte unbesiegbar. Dieser gegen den all-
gemeinen Frieden ausgeführte VUeberfall stellt
ein Verbrechen dar, das gegen die internatio-
nale Gesellschaft begangen wurdo.

Das war ein Aggressivkrieg, den sämt-
Hche Völker Verurteilten.

Das war ein Krieg unter Verletzung der Ver-
träqe, die den allgemeinen Frieden wahren
sollten. Dieser Krieg brach nicht plötzlich
aus, er wurde im Laufe einer längeren Zeit-
periode mit großer Meisterschaft und Heim-
tücke geplant und vorbereitet. Die Welt hat
vielleicht eine solche Kräftekonzentration und
Anspannung irgendeines Volkes noch nie ge-
sehen, die es Deutschland möglich machten,
zwanzig Jahre, nachdem es besiegt war, ent-
Wwaffnet und zergliedert worden War, so rasch
seinen Plan der Herrschaft über Europa in An-
griff zu nehmen.

Unsere Anklage als ganzes wird diese An-
geklaqten entlarven,

die sich alle einstmals mit der Nazipartei
in der Verschwörung vereinten,

die, wie sle wohl wußten, nur unter der Be-
dingung der Entfesselung eines Krieges in
Europa verwirklicht werden konnte. Wir wer-
den ebenfells für sie das verräterische Spinnen-
nest der Organisationen entwirren, die diese
Menschen zur Erreichung ihrer Ziele geschaf-
fen und ausgenutzt haben. Wir werden zeigen,
Wie die Struktur der Aemter und Regierungs-
posten selbst den verbrecherischen Absichten
angepaßt war, und wie die Benutzung ver-
brecherischer Methoden, die von diesen Ange-
klagten oder ſhren Komplizen geplant waren,
von wGenen viele der Krieg oder der Selbst-

Lagers entlang dem Drahtzaun, der während
der SS-Zeit elektrisch geladen war ein lang-
samer letzter Zug: Die 900 Waisenkinder
äes Lagers, die Vater oder Mutter oder beide
Eltern in Auschwitz oder in Buchen-
wal d oder in einem der ziviien anderen Lager
des Grauens verloren haben, ziehen durch das
einstmals so verhängnisvolle Tor ins Lager.
Fast scheu entblößt alles die Häupter und in
tiefem Schweigen senken sich die Fahnen.

Dann splielt die Häftlingskapelle. Es gibt
kein vervielfältigtes Programm. Es hätte in
gar zu vielen Sprachen hergestellt werden müs-
sen. Aber ſeder versteht diese Sprache: Peer
Gynt beweint seine tote Mutter.

Zart rauschen die alten Buchen, die so viele
unerhörte Seufzer vernommen haben, in die
ergreifende Musik hinein.

Schlieslich kommen die Vertreter der ein-
zelnen Nationen zu Wort. In allen großen
Kultursprachen Europas erheben sie ihre Klage
und Anklage. Sie haben alle das eine, Thema,
nämlich die beiden Worte, die als einzige In-
wehrift auf dem Ehrenmal stehen: „51 000 Tote“

mord der Verantwortung entzogen
tracht gezogen worden War.

Diese Angeklagten bekleideten wolche
Posten und Stellungen, daß sie ihre Hände mit
Blut nicht besudeln konnten. Sie waren Men-
schen, die gewubt haben, wie man geringere
Personen als Werkzeuge benutzen kann.

Wir beabsichtigen auch, jene zu erreſchen,
die geplant und vorgesehen, gehetrt und

?geoeleitet haben,
auch ſene, ohne deren unheildrohende Pläne
die Welt im Laufe einer solch langen ZTelt

hat, in Be- den Qualen der Gewalt und Gesetzlosigkeit
nicht unterworfen und von der Agonie und
den Konvulsionen dieses grauenhaften Krieges
nicht erschüttert worden Wäre.

Der verbindende Hauptmechanismus ihrer
Handlungen war die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei, die als Nazipartei be- V
kannt ist. Einige der Angeklagten gehörten
ihr vom Moment ihrer Gründung an. Adolf
Hitler wurde im Jahre 1921 ihr oberster Leiter
oder Führer. Am 24. Februar 1924 verkündeten
sie in München öffentlich ihr Programm.

Die Nazipartei plante von Anfang an den Krieg
Die Deklaration der Nazipartet verpflchtete
ihre Mitglieder zur Verwirklichung ihres anti-
semitischen Programms. Sie Vverkündete, daß
kein Jude und keine andere Person nicht-
deutschen Blutes Mitglied der Nazipartei sein
kann. Solchen Personen sollte das Recht ent-
zogen werden, Staateposten zu bekleiden. Sie
gerieten in die Lage von Ausländern und
sollten erst mit Lebensmitteln versorgt werden,
nachdem die deutsche Bevölkerung versorgt
war.

Alle Personen, die nach Deutschland nach
dem 2. August 1914 gekommen waren, mußten
es verlassen und die Einwanderung von Per-
sonen nichtdeutscher Nationalität wurde unter-
saqt. Die Partei erkannte sogar in den frühe-
sten Tagen ihres Bestehens offen das Programm
des autoritären und totalitären Regimes für
Deutschland an. Sie forderte die Schaffun
einer zentralen Gewalt, die über absolute Voll-
machten verfügte. Das Parteiprogramm ver-
kündete eine Terror-Kampaqne. Darin hieß es:
„Wir fordern einen schonungslosen Kampf ge-
gen jene, deren Tätigkeit den allgemeinen

Interessen schadet“. Es wurde die Forderung
gestellt, daß solche Vergehen mit Todesstrafe
bestraft würden. Das Parteiprogramm lautete:;
„Die Parteiführer schwören, ohne Rücksicht auf
die Folgen,. falls notwendig mit dem Preis
ihres Lebens zur Verwirklichung der oben er-
wähnten Punkte zu handeln.
Gorads dieses FPührerkorps der Nazipartel

und nieht deren sämtliche Mitglieder wer-
den jetzt als eine verbrecherische Organisa-

tion angesprochen.
Jetzt wollen wir betrachten, auf welche

Weise die Führer der Nezipartel ihre Verspre-
chen, ohne Rücksicht auf die Folgen, erfüllt
haben. Hinsichtlich der Disziplin der Organisa-
tion und der Metfhoden war die Naripartei mit
den demokratischan Ueberzeugungen unverein-
bar. Sie war ein Instrument der Verschwörung
und der Gewalt. Die Mitglieder der Nazipartei
legten einen Parteieid ab, der seinem Inhalt
nach den Verzicht auf ein selbständiges Den-
ken und die moralische Verantwortung dar-
stellte. Der Eid lautete folgendermaßen; „Ich
schwöre die unverbrüchliche Treue dem Adolf

Proteste gegen Franco-Spunien
Für die Frolheh Spaniens

London (SNB). Laut Reuter erklärte der Vor-
sitzende der britischen Labourpartei, Professor
Harold J. Laski, in London

„Ein unfreies Spanien bedeutet ein unfrefes
Europa, und ein unfreies Europa bedeutet ein
unfreies Amerika.“ Laski fügte hinzu:

„Ich bin nicht berechtigt, für die Regierung
oder irgendwelche ihrer Mitglieder zu sprechen.
Aber als die grobe Masse der Labourpar-
t ei am 5. Juli ihre Arbeit zur Organisierurng
des Friedens beendete, der diese Regierung an
die Macht brachte, wollte sie das Ende Francos
und des Faschismus in Spanien als direkte
Folge ihrer Anstrenqungen sehen.

Unsere Mitglieder werden nicht eher zu-
frieden sein, wie immer die Regierung oder der
Aubensekretär aussehen mag, bis sie an dem
spanischen Volk das Unrecht wiedergutgemarht
haben, das sie ihm durch die Nichteinmischung
zufügten.

Wir können nicht mit der Tyrannei im Aus-
land zusammen arbeiten, ohne fräher oder
spater mit der Tyrannei im eigenen Lande zu-
sammen arbeilon zu müssen. Die Labourpartei
betrachtet als Krönung des Sieges in dlesem
Kriege die Zurückgabe Spanfens, wirtschaftlich
und territorial, an das spanischea Volk, dem es
durch die Nazityrannei und die faschistische
Diktatur entrissen wurde.“

Washington (TASS). Eine Delegation, die
500 000 Mitglteder der Gawerkschaften
von Neuyork, Pennsylvanien und den Mary-
land- Staaten vertritt, sandte im Verein mit dem
emerikanischen Komitee für die Freiheit
Spaniens einen Brief an das Staatsdapartement,
in dem dringend der sofortige Abbruch der
diplomatischen Berliehungen mit Franco-
Spenien, dem „Reprösentanten der Bedrohung
des Woeltfriedens, dem Hauptbollwerk des
Faschismus und dem Zenttum für die Verbrel-
tung faschistischer Lehren in Lateinamerika und
anderen Ländern der Welt“, verlangt wird.

Die r wird in dem Brief an-geklagt, zu erlauben, daß Spanien für Experi-
mente bel der Konsetruktion von Raketenwaffen
benutzt wird, und daß es deutschen Wissen-

schaftlern gestattet, ihre Forschungsarbeit auf
spanischem Gebiet fortzuführen.

7 S
Zimmerarrest auf Ehrenwort

London (TASsS). Der Madrider Bericht-
erstatter des in London erscheinenden Bulletins
„Spanish News Letter“ schreibt, daß viele be-
kannte Nazis sich in Spanien in Freiheit be-
finden, darunter der deutsche Presseattaché
Hans Lazar. „Er hat sich wahrscheinlich die
Taschen qut gefüllt“, schreibt der Bericht-
erstatter, „denn kürzlich begann er mit dem
Bau eines luxuriösen Schwimmbassins guf
seinem schönen Gut, und wie früher fährt er
fort, auf großem Fube zu leben. Im Zentrum
von Madrid besitzt er ein Büro.“ Nach den
Worten des Berichterstatters führt auch der
frühere nazistische Botschaftsrat Sigismund
von Bibra ein. Luxusleben.

Der deutsche Generalmajor Eckart Krahmer,
der in Madrid lebt, beträgt sich frecher und
gemeiner als ſemals. Unter den anderen ve-
kannten Deutschen, denen man in Madrid be-

kann, erwähnt der Berichterstatter
Karl Albrecht von der Deutschen All-

gemeiner Elektrizitätsgesellsehaft, Anton Pauk-
nor, der Franco in der Frage der Handels-
miarine Ratschläge erteilt, den früheren Marine-
attaché Kurt Melter-Dener, den früheren
Militärattachée Hans Derr und Dr. Karl
Schröder. Dieser wohnt in Malaga, aber
besucht oft Madrid wegen seiner kulturellen
Tätigkeit. „Dutzende von Nazis“,
schreibt der Berichterstatter, „haben Zimmer-
arrest auf Ehrenwort', aber die Geheimpolizei
Francos schliebt wohlweislich äle Augen
gegenüber dem Btuff dieses Arrestes“, In
einem der bekannten spanischen Kurorte sind
300 bis 400 geriebene deutsche Spione inter-
niert', darunter Diverslionsagenten und Ge-
stapooffiziere. Sie machen aſies, was gie wol-
len, und niemand könnte sie daran hindern,
zu verschwinden.“ Der Beriehtersetatter schreibt,
daß Gruppen von Deutschen auch in anderen
epanischen Kurorten leben und anscheineng
keine CGeldschwierigveiten kennen

el ttler, ſeh echwsre, r in
Führern die er er

der
In dem an Rosenberg adressierten Brtef i
vom 24. August 1931 war ein Befehl an
liche Parte lieder enthalten, in Richtauf die Verwirklichung dieser Aufgaben
handeln. Das Original des. erwähnten Wrieſ
Wird von une vorgelegt werden.

Ein erbeuteter FUmstrotffen

gibt uns die t. den AngeAlfred Rosenberg zu demonstrieren, der von
Leinwand aus Ihnen selbst über diese A
legenheit erzählen wird. Sturmabteilungen
(SA) mischten sich gewaltsam in die Wahlen
ein. Uns gehen hier Berichte des Sicherheit
dienetes (8D) aur Verfügung. die ausführich
beschrefben, wie seine in der
das der eimen Abstimmun wären
der Wahlen v t haben, um die Opposiios
festzustellen

Die Tätigkeit der Partet nahm den Charst.
ter einer Generalprobe der Kriegs führung
methoden an. Die Nazi-Partet nutzte ihre e.
Waffneten „Sturmabtetlungen“ im großen Mah.
stad aus.

Die Mitglieder dieser Organisation begannen
als Leibwächter der Nazi- Führer

und dald von äer Verteidigung zu der
Angriffstaktik über. Sie wurden 2u disziplinjer-
ten Kopfabschneidern, die die Versammlungen
der Oppositionen übertfielon und ihre Gegner
terrorisierten.

Die r (SA) Waren der beginn einer ganzen Reihe anderer Organisato-
nen. Sie umfassen die Schutzstaffeln, gewöhn
lich unter dem Naihen Ss bekannt, die in
Jahre 1925 organisiert wurden und sich durch
den Fanatismus und die Graugamkeit ihrer Mit
glieder auszeichneten. Den Sicherheits-Dionnt
gewöhntich als SD bekannt, und die Geheime
Staatspolizei, die den schmachvollen Name
Gestapo trägt, die im Jahre 1934, erst nach der
Machtergreifung der Nazis, organisiert wurde

Ein Blick auf das Schema der
Organisation der Nazi- Partei genügt, um zu be-
greifen, in welch grundlegender Weise sie gieh

on den uns bekannten politischen Parteien
unterscheidet. Diese Partei-Organisation hatte
ihre eigene Gesetzquelle in der Person des Fäh-
rers und seiner Helfershelfer,
Sie hatte hre eigenen Gerichte und ihre eigene
Polizei. Die Verschwörer schufen eine Regie

rung innerhalb der Partel,
und außerhalb des gesetzlichen Rahmens, alle
jene Sanktionen, die jede gesetzliche Regierung
an wenden konnte, sowie viele Sanktionen, cie
eine gesetzliche Regierung nicht anwenden
konnte, amzuwenden.

Das e war militärisch. Vnd
seine Organisationen waren militarisiert, sowohl
ihrem Namen als auch ihren Bestimmunger
nach. Sie bestanden aus Bataillonen, die köür
das Waffentragen bestimmt waren und der
Militärdisziplin unterstanden, einem motorisier-
ten Korps, einem Flieger-Korps und den
schmachbedeckten Totenkopf-Verband'“, dessen
Name recht gut gewählt war.

Die Nazi- Partei hatte eigene Geheimpollzeh
ihren eigenen Sicherheitsdienst, ihre Aufkli-
rungs- und Spionagenetz- Abteilungen, zu deren
Aufgaben Ueberfälle und Raxzien rählten,
wie militerisierte Jugend-Organisationen räbb-
ten. Sie schuf sorgfäitig durchdachte Verwab-
tungsapparate,
Apparate für die Verwaltung von Konzentt
tionslagern für die Ausnutzung der tahrberes

Gaskammern
und schließlich für die Finanzierung der gesam
ten Bewegung.

Die Organisationen der Nazi-Partel, darur-
ter das Führer-Korps der Partei, SD, 85
und die schmachbedeckte Geheime Staatspoll
zei, Gestapo, sie alle steben vor Ihnen als Ab

eklagte, als verbrecherische Organisatlones
ie terrorisierten und brachten die demost

tische Opposition zum Schweigen und haden
es letzten Endes fertiggebracht,
sich mit politischen nisten, Mülltariztes
industriellen, Monare und politleches

Reocktionären zu verbünden.
Am 10. Jannar 1933 wurde Adolf Hitler

Kanzler der Deutschen Republik Diese Ver
brecher-Versammlung, die auf der d
bank durch die dedeutendsten aus der Zahl
übrig gebliebenen Mitglieder vertreten ist, 7
den Nutzen aus der Besetzung des Appare
der deutschen Regierung, die seitdem
Schirm wurde, unter dessen Deckung sie v
dein konnten, um den von ihnen länget
bereiteten Raubkrieg Wirklichkeit werden
lassen. Die VerschwWörung trat in ihrStadium ein. Fortsetzung der Anklagerede

Montag. Red. „Volksblatt“.)

lranische Gewerkschaffler im Se
Teheran (TASsS). Die Zeitung „Rab

(ran Ma) veröffentlicht einen Briel,
Zentralrat der Gewerkschaften an a
nischen Ministerpräsidenten, den Pr de
äes Medschkis und an die Herausg-
Zeitungen „Keihan“, „Nouruse Iaschate Iran und „Armane Milli ſege
hat. Der Gewerkschafterat protestiet wo
die Handlun der Behörden, die mine en
nicht eine ohne jeden Grun ben vteter Gewericechaſtemitgiieder freigole- er
auch das Verbot der Zeitungen und be
der Gewoerkachaften nicht aufgehoben dent

Dieselbe A be Von „Rahbar et
echt einen Brief von 16 Verhafteten,
den Chet der Polizeiverwaſtung v d
Militärgouverneaur gerichtet ist. ne
bestehenden Gesetz“, heibt es in e
„mästen den Vernafteten die Grüo u
Verhaft innerhalb von 24 Stundeteilt verak
ohne Vriell und ohne Untersuchun9 m
fängnis,“ Die Verhaffeten drohen x
Hungerstreik, falls ihr Protest nicht
setzen gemäß berücksichtigt wird.
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Grau und trübe jot's im Land,

Grad wie in unserem Innern
in Grau'n durchbebt Herz und

d wir uns erinnern
Al der Opfer schwer und bang,
Die ein Tyrannen wille

Verstand

grbarmungslos von uns erzwang
n unheimlicher Fülle.
An unsere Toten denken wir
Anklagend aber fragen wir
Erschüttert stumm
Warum, warum
Mußten sie sterben,
Elend verderben?

omnibus-Fernverkehr Hals Magdeburg
Ab Dienstag, 27. November, wird eine

Omnibus Fernverkehrs Linie Halle Magde-
burg eröffnet. Der Omnibus-Fernverkehr soll
Vertretern von Behörden und öffentlichen
Körperschaften sowie in dringlichen Fällen
auch Geschäftsreisenden die Möglichkeit
bieten, innerhalb eines Tages ihre Aufträge zu
erledigen und wieder an den Ausgangsort zu-
rückzukehren. Obwohl auch im Personenver-
kehr die Verhältnisse sußerst schwierig sind,
steht zu erwarten, daß das angestrebte Linien-
netz, das sich über die gesamte Provinz ziehen
soll, schon in den nächsten Wochen befahren
wird.

Die Karten für die Fahrt sind bei den
Straßen verkehrsleitern in Halle An der Ma-
rienkirche 4, erhältlich. Abfahrtszeiten von
Halle sind 8.30 und 17 Uhr.

Ddemokrafehe «—ugendsfunde
Die Stadtteilleitung Nord des Jugendaus-

schusses Halle hielt ihre erste Aufklärungsstunde
im Filmsaal der Thomas-Münzer-Schule ab.
Mittelschullehrer Pollaxk sprach über das
Thema: „Nach wem würden die hallischen
Straßen umbenannt?“ Der hervorragende Vor-
trag gab Aufschluß über das Wirken der
großen Deutschen, die in der Nazizeit ent-
weder als Juden- verfemt waren oder deren
Wirken man ins falsche Licht setzte. Die
Schulungsstunde trug ihren Teil dazu bei, über
das Wirken der Vorkämpfer für die Demo-
kratie, jedem Jungen und Mädel einen Ein-
blick in das Leben derer zu geben, nach denen
nun die hallischen Straßen umbenannt sind.

Neuer Fuhrplan der Straßsenhahn
Der 10-Minutenverkehr der Straßenbahn,

über den wir bereits berichtet haben, tritt ad
kommenden Montag in Kraft. Trotz gröbter
Einsparungen bleiben der Berufsverkehr
und der Verkehr zu politischen und
kulturellen Veranstaltungen de-
vorzugt. Der neue Plan bietet ferner den Vor-
teil, daß die Spät wagen um eine volle
Stunde verlängert werden. Um die dringend
notwendig gewordene Schonung des Wagen-
parks zu gewährleisten, werden

folgende Haltestellen aufgehobena:
Altersheim, Blindenanstalt, Zentraleinkauffs-
stelle, Lauchstädter Straße, Türketraße, Mignon-
werke, Drescher, Gemeindehaus, Modler, Am
Teich, Zum Löwen, Reilkaserne, Wolfenstein-
straße, Wettinerplatz, Große Brunnenstraße.
Dafür werden eingelegt: Flottwellstrabe,
Lutherstraße, Vorckstraße, Mozartstraße.

Der Berufsverkehr wird von 6 dis
9 Uhr und von 16 bis 19:30 Uhr in 5-Minuten-
Abständen, der Allgemeinverkehr von 9 bis
16 VUnr und von 19.30 bis 23 Uhr in 10-
Minuten-Abständen durchgeführt. Sonntags be-
stebt von 6 bis 23 Uhr der 10-Miniſtenverkehr.
Die Linie 8 Kommt gänzlich in Fortfall.

Ueber die noch einsatzfähigen Motorweagen
75 an der Zahl mußte so disponiert wer-

den, daß der Betufsverkehr auf Kosten
des Allgemeinverkehrs bevorzugt
handelt wird. Die für den Süden geplante
Omnibuslinie kann wegen Treibstoffmangels
und wegen Schwierigkeiten in der Reifen-
beschaffüng vorläufig nicht eingelegt werden.
Die Betriebsleitung der Straßenbahn hofft, del
allen Fahrgästen Verständnis für diese s0 not-
Wendigen Maßnahmen zu finden und richtet
an alle die Bitte, den schweren Dienst des
Fahr- und Aufsichtspersonals nicht durch
zwecklose Auseinandersetzungen zu Sk-
schweren.

Neue Zeh im alen Befriecb
„Das Alte stürzt, es ändert sich die Zeit

und neues Leben blüht aus den Ruinen.
Vnter diesem Motto sprach zu einer Betriebs-
Yersammlung der Buchdruckerei Gebauer-
h A.-G. der Gen. Fritz Rieben-
stahl.
Betriebsrat die Belegschaft davon in Kenninis,
daß vom Wirtschaftsausschuß der Stadt Halle
an Stelle des bisherigen Direktors Albert
Jaeger der Genosse Erich Lorenz als Treu-
händer eingesetzt worden ist. Von der Beleg-
schaft wurde der neuen Geschäftsleitung sowie
dem Betriedsrat für seine bisherige Arbeit ein-
stimmig das Vertrauen ausgesprochen. Genosse
Biebenstahl ermahnte die Belegschaft, im Sinne
der neuen Zeit mitzuarbeiten und ihre Pflicht
zu tun. Seine Ausführungen wurden mit regem
nteresse aufgenommen. B. S.

Schachsperte Haſle in Leouns
Am Sonntag, dem 25. November, findet im

relerabendnaus in Leung ein Schachwetikampf der
Sparten von Leuna, Buns, Därtenberg und Röesen
en die Sparte Halle statt. Damit treten unsere
bellisehen Schachspieler in die ersten Wettkämpfe
a Eracheinen aljer Schechfreungde ger Sporio

alle iet deshalb erforderiich. Der Treffpunkt ist
M Uhr am Tusimannpiat2, an der Haltestelle der

erseburger-Ueberſand bahn Viel Ertolg!
Volkabidungsamt (Freizeitgestaltung)

Abtellung Schach.

8 Handban, Auf dem Kurt-Wabbel-Stadion spfelt am
tag 15 Vhr Glauche I. Wörmlitz I., nicht wie

rn Perichiet, Giaucha Moriiaburg.
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Bei dieser Gelegenheit setzte der

HALLE VND SAAILRREIS
Die Fran im demokratischen Wiederuuſhan

Kundgebung der Frauen von Haſe in „Volkspark,
Der Vordereſtende Antifasehlſsttsebe

Frauenagusschus hatte gestern adend zu
einer Frauen Kundgebung eingeladen, auf der
die Vertreterinnen der Vier antifaschistischen
Parteien das Wort ergriffen und Weg und Ziel
der deutschen Frau für die Zukunft Wiesen. Die
Kundgebung, die von Darbietungen des Stsdtl-
schen Orchesters umrahbmt war, fand ihre Erött-
nung mit dem Liede „Brüder zur Sonne, rur
Preſheit“. Ansechliebend hielten die Vertrete-
rinnen der vier antifaschistischen Parteien ihre
Referate, die von dem gemeinsamen Gedanken
getragen waren, die deutsche Frau für en
demokratischen Wiederaufbau einer neuen Zeit
aufzurufen.

Als erste Sprecherin kam Genossin Wor-
t 2 von der SPD zu Wort. In Waren, eſa-
drucks wollen Ausführungen gab sie einen
Ueberblick über den politischen Werdegang
der deutschen Frau und hob die Tatsachen
hervor. die der deutschen Frau das
Wahlrecht brachten Sie dannferner auf die augenblicklichen Sorgen und
Schwierigkeiten in Haushalts- und Berufsfragen
ein. Den Mättern gab sie als ernste Mahnung
auf den Weg, sich immer bewußt zu bleiben,
daß ihnen Deutschlands Kostbarstes Gut, unsere
Jugend, anvertraut sei. Der deutschen Frau
müsse immer klar vor Augen stehen, daß es
nie wieder einen Krieg geben dörfe, der die
Jugend dermaßen dezimiere, wie es in diesem
Krieg geschehen sel.

Fräulein Becker von der Liberal-Demo-
kratischen Partei wußte mit ihren Ausführungen
die Herzen der Frauen anzusprechen und stellte
als Leftspruch über hre Rede „Keine Tugend
ist weiblicher als Güte“, Sie behandelte vor

Allem Erzfehungsfragen der 1 lei-
teten deutschen Jugend, die Sorge und Not der
Umsiedler und eins der augenblicklich schwer-
sten Probleme. Gerade hier muß die Frau mit
gütiger Geduld das fernere Schicksal lenken.

Frau Förster von der Christlich-Demokra-
tischen Unfon hatte sich zum Thema die Frau
als Kulturträgerin gestellt. In ausführlicher
Erzählerart führte sie die Frauen zu den schö-
nen und großen Aufgaben im kulturellen Auf-
bau hin und betonte dabei, daß gerade Not-
zeſten der günstigste Boden für eine gesuade
Entwicklung aller Kultur seten.

Abechließend sprach Genossin Brautzs ch
Von der KPD. Mit zündendem Vortrag wußte
sie die Frauen mitzureißen und allen einzuhäm-
mern, welche Probleme in dieser für uns so
schweren Zeit der Lösung harrten und wo der
Platz jeder einzelnen Frau sein müßte. Durch
den Befehl Marschall Shukows, der für alle
Gebiete dar sowjetischen Besetaungszone zen-
trale Frauenausschüsse zugelassen habe, wor-
den den antifaschistischen Frauen Gelegenheit
gegeben, überall im öffentlichen Leben und in
allen Aemtern mitzuwirken. „Wir stehen erst
am Anfang unserer umfangreichen Aufgaben,
tausend Hände und mehr brauchen wir zur Be-
wältigung aller Aufgaben. Der Frauenausschuß
soll der Motor der Arbeit sein mithelfen
müssen alles Frauen von Hallel“ Mit diesen
Worten forderfe Genossin Brautzsch alie noch
säaumſgen Frauen zur tätigen Mitarbeit beim
Wiederaufdau auf.

Mit dem gemeinsam gesungenen Lied Wenn
Wir schreiten Seit' an Seit'“ schloß die Kund-
gebung des Vorbereitenden Antifaschistischen
Frauenausschusses von Halle.

„nRoettet die Kinder
Sechs Jahre Krieg, zwölf Jahre Hitler-

Reglementl! Oh, du armes Kind des deutschen
Volkesl Was ist dir zugefügt und als bitter-
stes Unrecht angetan worden? Mit Groß-
sprechereien und unter wiidem Trommel-
wirbel hat man dich zum Zweck seiner Ziele
benutzt. Man hat dich uniformiert, marschie-
ren gelehrt und dich zur Serie gestempelt.
Wie war man klug und geschickt, um dich
zu einem Pfahl nationalsozialistischer Staats-
gewoealt, zu einer ergebenen Stütze imperialisti-
scher Willkür zu erziehen.

Soldat, Untertan, Held und brauchbares
Mittel solltest du sein Was du spielteet, war
Krieg, was du lerntest, diente dem Haß, was
dir geschah, war Mord. Mord an deiner Seels
und deinem Verstand, an deiner Jugend und
deinem Gläück, an deiner Zukunft und deinem
Geschick. „Du seiest die Opfer wert.“ So
schrie es die Phrase in die Welt. „Für deine
Zukunft lohne sich Blut, Entbehrung und Not.“

Was sich dem Kind als Vergnügen, Ver-
Kleidung und Gemeinschaftsbeschäftigqung prä-
sentierte, was echte Bereitschaft und atemlose
Spannung des jugendlichen Gemütes erweckte,
wurde zum Ernst. Zum bittersten tragischsten
Elend, das je eine ganze junge Generation zu
erleben und zu erleiden hatte. Die Väter und
Brüder gefallen, vermißt oder schwer verletzt
und verwundet. Das Haus verbrannt, die Fa-
milie zerrissen. Die Mutter im Einsatz und
ohne Zeit für ihr Kind. Bomben und Furcht,
Fremde und trostlose Leere, Heimweh und
Not, Hunger und Flucht Das sind die Ein-
drücke, die auf den Kindern unseres Landes
lasten.

So hat es aucen das deutsche Kind verdient,
daß es wirklich wieder einmal ein einfaches
und natürliches Kind sein darf, das mit frohen
Augen und erwartungsvollem Herzen auf das
Friedensfest der Weihnacht 1945 blicken soll.

Das Kind ist die Hoffnung des neuen
Staates Es soll von Haß und Verfolgung
frei, von Haltung oder Vergehen der Eltern
unbeeinträchtigt seinen Weg zu dem Staate
fnden, den es später einmal zu vertreten hat.

In diesem Sinne hat der Ausschuß „Opfer
des Faschismus“ die antifaschistische Einheits-
front aufgerufen, um durch eine möglichst um-
fassende Aktion die warmherzige Absicht

„Rettet das Kind
zur Tat und Wahrheit zu machen. Alle Hände
sollen sich regen, alle Köpfe darüber sinnen,
wie man trotz Armut, EBeschränkung und Man-
gel an Material ein schönes, festliches, frohb-
sinnependendes Friedensweihnachtsfest für un-
sere Kinder bereiten Kann.
Fesfvoransfalfung des Provinzausschusses

für „Opfer des Faschismus“
Am Sonntag, dem 25. November, 10 Unhr,

veranstaltet der Provinzausschuß für „Opfer
des Faschismus“ im Volkspark eine Weihe-
s tun de zugunsten der Aktion „Rettet die
Kinder“. Es wirken mit: Das Stadttheater-
orchester, der Volkschor sowie der Kinder-
chor der Wittekindschule. Rezitationen spricht
Schauspieler Budke. Begrüßungsansprache:
Frau Präsidialrat Reincke, Festrede: Präsidial-
direktor Otto Halle. Der EKintrittspreis von
2,50 RM fließt restlos der Aktion „Rettet die
Kinder“ zu.

Sport Strom
Stromabschaifungen bel ſefriqem Verbrauch unvermeidlich

Die Werke der Stadt Halle haben die
Stromversorgung der Stadt durch die Tatkraft
der hier eingesetzten Arbeitskräfte bis auf
einige Straßenzüqe wieder in Ordnung ge-
bracht. Bald wird auch das durch Bomben rzer-
störts Umspannwerk am Parkplate in Betrieb
genommen werden können, wodurch die Ab-
nehmer in dem östlichen Stadtgebiet wieder
normale Spannungsverhältnisse haben. Eine
gewaltige Arbeit wurde hier geleistet, waren
doch 50 Prozent der Hauptversorgungskabel
zu den UVmspannwerken zerstört und das
Niederspannungsnetz mit seinen Verteiler-
punkten auch stark in Mitleidenschaft gezogen.
Die Versorqungskabel für den Stadtteil Kröll-
witz und Dölau waren durch die wahnwitzige
Brückensprengung zerstört und mußten durch
eine 15-kV-Frelleitung ersetzt werden. Ferner
wurde eine Vertellerstation am Rannischen
platz und an der Stadtgrenze Büschdorf 2zer-
stört. Auch hier sind die Aufbauarbeiten
schon im Gang und bald werden die noch not-
wendigen Montageteile beschäfft sein.

Die Belastung unseres Kraftwerkes in Trofaa
zeigt, daß die Bevölkerung in Halle die Elek-
trizität wieder voll in Ansprueh nimmt. Im
Oktober wurde sogar die Erzeugung des letz-
ten Friedens jahres 1938 öberschritten. Wenn
man bedenki, wieviel Häuser und Industrie-
betriebe zerstört oder zogen sind, so be-
weist das, daß die übrigen Teiſe der Bevölke-
rung sogar erheblich mehr Strom verbrauchen
als irüher. Ob allerdings das Elektrizitstswerk
auf die Dauer imstande sein wird, diesen An-
forderun immer gerecht zu werden, ist nichtsicher. e hbekannt, daß in anderen Städten
bald in diesem, bald in ſenem Stadtteil der
Strom abgeschaltet wird und wichtige Indu-

nicht einmal mit der halben frühe-nor vereorgt werden können, well
vielfach die Kraftwerke erhebliche Zerstörungen
aufweisen und nur verminderte Leistungen
aufbringen können. Die noch verbliebenen

Werke sind stark überlastet und können eben-
falls den Bedarf nicht annähernd decken. Auch
an den Kraftwerken und ihren Einrichtungen
sind die langen Kriegsjahre nicht spurlos vor-
übergegangen. Manche Ueberholung Konnte
nur im Galopptempo ausgeführt, manche Er-
satzbeschaffung mußte immer Wieder zurück-

estelli werden. In unserem Kraftwerk Trotha
st durch einen Maschinenschaden, der im Zu-
sammenhang mit einem mehrmaligen Kurz-
schlus in einer Abnehmerstation steht, eine
wichtige Turbine aus gefallen. Andererseits
sollen auch die Werke der Stadt Halle Strom
in das Landesnetz abgeben, Die Wehag wird
sich daher gezwungen sehen, in den Zeiten
von 7--9 und 16--20 Uhr Abschaltungen Vor-
zunehmen.

Die Bevölkerung wird daher im eigenen
Interesse gebeten, im Haushalt möglichet
wenig Strom zu entnehmen und das
Verbot betr. Schaufenster- und Reklame-
beleuchtung unbedingt zu beachten. Auch
Fabriken, Industriebetriebe und Gewerbe-
betriebe müssen dann hre Leistungen ein-
schränken. Alle Bevölkerungsschichten müs-
sen mithelfen, über den Engpaß hinwegzu-
kommen.

Neue Stoppstraßel Die Wolfstraß e aus
Richtung Pfännerhöhe an der Ecke Beesener
Straße wird aus verkehrspolizeſlichen Grün-
den vom Poliseipräsidenten zur Stoppstraße
erklärt.

Alle Jugendlichen, die Lust am Wandern
haden, treffen sich morgen, Sonntag, 14.30 Uhr,
an der Ecke Vogelweide-Schreberhaus Süd zu
einer Halbtagswanderung nach dem Ammen-
dorfer Naturfreundehaus. Dortselbst findet ein
Lichtbildervortrag atatt. Jugendausschub Halle.

Dölau. Eine Mitgliederversammlung findet
heute Sognabend 19 Uhr im „Palmbaum' statt.

Von An wohnern des Platzes Vor
Glauchaschule wird uns geschrieben:

Pie städtische Gartenbauverwaltung hat
den Platz vor der Glauchaschule neu erstehen
lassen und keine Unkosten und Mühe ge-
scheut, um den Kindern einen gediegenen
Spielplatz und den Erwachsenen eine schöne
Anlage zu schaffen. Nun liegt es an uns, die
wir an diesem Spielplatz wohnen, daß diese
neuen Anpflanzungen erhalten bleiben. Wir
Anwohner müssen als Heger und Pfleger die
Aufsicht übernehmen und schlecht erzogene
Kinder, die sich an den frisch angepflanzten
Bäumen und Sträuchern vergreifen, zurecht-
weisen. Helfe ein jeder mit, avfzupassen und
den Kindern das Abknicken der Ruten von
den Sträuchern zu verbieten, oder wenn das
nicht hilft, zur Anzeige zu bringen. Wir
wollen der Stadtverwaltung unseren Dank ab-
statten, indem wir die neu angepflanzten An-
lagen in unsere Obhut nehmen. Den Eltern
rufen wir zu „Ermahnt eure Kinder“, damit
Beschädigungen der jungen Anlage unter-
bleiben.

Sportnachrichten
Hockey in Halle

Am 18. November wurde in Verbindung mit dem
Geländelauf der erste Hockey-Wettkampf ausgetra-
gen. Nachdem Magdeburg und Leipzig aus verkehrs-
technischen Gründen abgesagt hatten, standen sich
nur noch die Mannschaften Halle, Merseburg und
Leuna gegenüber. Den Auftakt bildete ein Frauen-
spiel Halle Merseburg, in dem die Merseburger
Frauen überlegen waren, den Sieg jedoch den Hal-
lenserinnen mit 2:1 äüberlassen mußten. Im Anschlußs
daran folgte die Begegnung Halle Merseburg. Da-
bei zeichnete sich besonders die Merseburger Ver-
teidigung durch gute Stocksicherheit, Schnelligkeit
und Spiererfahrung aus. Eine gute ausgebaute rse-
burger Kombination führte zum 1:0, mit dem ks in
die Pause ging. Nach dem Wechsel verhinderte die
Merseburger Hintermannschaft einige gute Angriffe
der hallischen Stürmer, konnte es aber doch nicht
verhindern, daß der Ausgleich erzielt wurde. An
diesem Ergebnis änderte sich dann nichts mehr. Als
Abschlus spielte die Jugend von Halle gegen Leuna.
Sie trennten sich unentschieden 3:3.

4 Aier ar h
Programm-Vorschao für Sonntag, den 25. November
8.00 Kurznachrichten; 6. 15 Morgenkonrert; 8.00 Nach-

richten; 8.20 Morgenfeier; 9.00 Besinnung und Einkehr
10.00 Programm- Vorschau, 10. 15 Für unsere Gartenfreutde;,
11.00 Nachrichten; 11.15 R m für Soli, Chor und
Orchester von Morzart; 12.15 Politische Wochenöbersicht,
12.30 Kammermusik; 13.00 Nachrichten 13.15 Mi
Kkonzert; 14.00 Musikalische Impressionen; 14.15 Kleine Er-

14.15 Galante Tänze; 15.00 Alle Kinder hören
zu; 15.

der

Opernmelodien; 16.30 Die Spendenstunde; 17.00
Herbstliche Klänge; 18.20 Eine Kleine Abendmusik; 18.45
Die Leonoren- Ouvertüre Nr. 3 von Beethoven; 109.90
Adendnachrichten; 19. 15 Musik zum Totensonntag; 21.00
Nachrichten und Wetterdericht; 21. 10 Kleine Mustk; 21.40
Vortrag 22.00 Kleine Zwiechenmustky 22.15 Rauh von
Koschalsky spielt Chopin; 22.45 Die Grußsendung; 22.00

ätnachrſchten; 23.15 Orchesterkonzert mit Werken von
rieg, Bruch, Schumann und Schubert; 0.00 Volkstäm-

liches Orchesterkonzert; 1.00 Karznachrichten vom Tage,
Programm Vorschau fär Montag, den 28. November

6.00 Kurznachrichten; 6.-15 Mit frohem Klang der Tag
innt, dazwischen 6.50 Sprechstunde beim Pllanrenarzt,

7.00 Prühgymnestiky 8.00 Nachrichten 8.20 Musik am
Morgen; 9.00 Schulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nach-
richten aus Mitteldeutschland; 10.00 Programm- Vorscheu
10.15 Bunte Klänge; 11.00 Nachrichten; 11.15 Sendepause;
12.00 Was wir wissen müssen; 12.15 Mittagskonzert, da-
zwischen 13.00 Nachrichten; 13.45 Vortrag 14.00 Nach-
richten für Länder und Provinzen; 14.15 Musik nach Tisch
15.60 Jugendfunk; 15.15 Josef Haydn; 15.50 Aus Kunst,
Literatur und Wissenschaft; 16.00 Nachrichten; 16.05 Klei-
nes Konzert; 16.40 Tausend Worte Deutsch, 17.00 Tee-
Konzert mit der Kapelle Hans Busch, 168.00 Nachrichten
aus Mittelädeutschland; 18. 15 Musik zur Dämmerstunde;
19.00 Nachrichten 19. 15 Aus der Welt der Operette; 21.00
Nachrichten und Wetfterbericht, 21.10 Tribäne der Demo-
Kratie; 21.25 Kleines Zwischenspiel; 21.40 Zeitecho; 22.00
Solistenstunde russischer Künstler; 22.45 Grußsendung;
23.00 Spätnachrichten; 23.15 Literaturstunde: Hörspfiel von
Moliére „Der eingebildete Kranke, 1,09 Kurznach-
richten vom Tage.

Schluß des redaktionellen Telſles)

Betr. Straßenbahnfahrplan
Am Montag, dem 26. November tritt für die

Stammlinien 1, 3, 4, 5, 6, 7 und 10 der 10-Minuten-
Verkehr in Kraft. Die Linie 10 verkehrt von diesem
Tage ab zwischen Thälmannplatz und Ammendorf
(Schachtstraße). Während der Zeit des Berufsver-
Kkehrs, von 6.00--09.00 Uhr und von 16.00--19.30 Uhr,
wird durch Binlegung von Zwischenlinien ein
5-Minuten- Verkehr hergestellt. Die Zwischenlinien
sind folgende:
Linie 111 Gertraudenfriedhof Marktplatz Da-

maschkestraße Ecke Merseburger Straße
wie Linie 5
Hofjäger Schlachthof Marx-Engels-
Platz

Linie 17: wie Linie 7.
Die Linie 18, die im 12-Minuten- Verkehr durch-

geführt wird, erhält während der Zeit des Berufsver-
Kkehrs ebenfalls einen 10-Minuten-Wagen-Abstand.

Die Linie 6 wird ab 28. November 1945 bis auf
weiteres eingestellt.

Auf den Stammlinien fahren die ersten und letzten
durchlaufenden Wagen von den Endhaltestellen wie

Linie 15:
Linie 16-

folgt ab:

Linie ab Erster LetzaterWagen Wagen
1 Frohe Zukunft 6.20 22.00Vogelweide 6.28 21.583 Zo0 Reilstraße 6.05 22.05DamaschkestraBße 6.41 22.36
4 Helde 6.34 21.54Rosengarten 6.27 21.375 Hauptbahnhof 6.06 22.06Oppiner Straße 6. 25 22.356 Reileck 6.13 21.43Böllberg 6.18 21.467 Burg Giebichenstein 6.00 22.10

Martinstraße 6.27 22.3710 Ernst-Thälmann- Platz 6.20 19.10
Ammendorf 6.368 19.,20160 Brnst-Thälmann- Platz 6.10 22.00
Reideburg 6.34 22.27Folgende Haltestellen werden aufgehoben:

Central-Ankaufsstello, Mignonwerke, Dresehet,
Gemeindehaus, Modler, Am Teich und Zum Löwen

Zusammengelegt werden die Hajtestellen:

Altersheim und Blindenanstalt Fjottwenn
Lauchstädter Str. und Türkstrass Luthe
Reilkaserne und Wolfeneteinstr. Hegelstrabo
Wettiner Platz u. Gr. Brunnenſtr. Mozartetrabe,

Halle, den 23. November 1945
Werke or Stadt Halle, Straßendakuß
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Vie schiche Uniform
„Hedo, Sie Idiot, links ist der Ueberweg'“

'drüllt mich plötzlich von irgendwoher eine
Stimme an.

Wenn man den Urheber dieser rauhen
Ioute anschaut, glaubt man tatsächlich auf
einem Kasernenhof zu stehen und nicht auf
einem deutschen Bahnhokf.

Dieser Bahnpolizist trägt nämlich eine
„schicke Uniform“, mit farbig eingefaßten
Schulterklappen, Koppel, Schulterriemen und
als Krönung des herrlichen Bildes eine ehe-
malige SS- Mütze auf dem marticlischen Haupt.
Die Abzeichen dieser ruhmvollen Kopf-
bdedeckung sind zwar entfernt worden, doch
ihre treurige Herkunft lIäst sich nicht ver-
leuqnen und erweckt ekelhafte Erinnerungen.

Ich glaube, die Vniformsucht unse-
res Volkes hat uns tief genug in das Un-
qlück gestürzt. Wollen wir wirklich noch
länger diesem kriegerischen Deckmäntelchen
huldigen? Alles, was in dieser Hinsicht irgend-
wje beispielgebend sein könnte, muß völlig
verschwinden. Die gelben Koppel, die bis aufs
letzte Loch geschnallt, gerade noch mit Mühe
den dicken Bauch eines Politischen Leiters zu-
scommenhalten konnten, würden, zu Treibriemen
verarbeitet, an den Motor unserer neuen Wirt-
ſchaft qekoppelt, qewib endlich einen vernünf-
tigen Zweck erfüllen.

Daher: Fort mit alen Uniformen und die
unentbehrlichen so schlicht und einfach wie
möglich gestaltet! Die neue Zeit will ihren
Horizont gewoltig über den Umfang einer
Kommibmütze hinausdehnen. E. K.

Wir machen Musik in Leuna
Der Südsaal, der für derartige Zwecke

allerdings viel zu klein ist, erlebte am letzten
Sonntagabend zum ersten Male nach Beendil-
gung der Kampfhandlungen eine kulturelle
Veranstaltung im Rahmen der Kleinkunst und
Tanz unter dem Namen „Wir machen
Musik“, die von dem neugeschaffenen
Kulturamt der Stadt Leuna durch-
geführt wurde.

Eine talentierte und flotte Kapelle sorgte
für Tanzmusik und begleitete mit viel Einfüh-
lungs vermögen die Solisten. Wir wollen hier
nicht unerwähnt lassen, mit welcher Begeiste-
rung die Künstler nach fast zweistündigen
verspäteten Eintreffen durch einen kleinen
Unfall, sich unter Hintenansetzung all ihrer
persönlichen Beſange in den Dienst der leich-
ten Muse stellten und besonders dankbaren
Beifall der Zuhörer und Zuschauer ernteten.
Lothar Albert, der den Abend konferierte,
riß mit seinen launiqen Einfällen die Stimmung
auf den Höhepunkt. Die junge Künstlerin

p Brigitte Sachs e, die mit viel Anmut eine
Mazurka tanzte, Frau I. Kraak mit Ope-
retten- und Sschlagermelodien und Fred
Gläser als Xylophonsolist wurden mit be-
sonderem Beifall belohnt. Wir erfahren,
daß das Kulturamt der Stadt Leuna in Kürre
Veranstaltungen dieser Art, die die Anwesen-
den alle Alltagssorgen vergessen lassen und
sie in die beschwingte Welt der Kleinkunst
führen, in größerem Rahmen durchzuführen

beabsichtigt. his.Gemeinschaffs arbeit in Quechinburg
Gemeinsam für die Stadt und den Landkreis

Quedlinburg wurde ein Amt för Volks
bildung errichtet. Mit der Leitung wurde
Stadtrat Schuchardt beauftragt. Dem Amt
für Volksbildung sind die Schulämter, die
Kulturämter und die Referenten der Jugend-
ausschüsse der Stadt- und Landkreise an-
gegliedert. Wichtige Aufgabe des neuen Amtes
ist es, den geistigen Umbruch und die Um-
schulung und Erziehung des deutschen Men-
schen zur Mitarbeit in einem demokratischen

Staat durchzuführen
Kuhurbundgründung in Elsleben

Ab (Eig. Ber.) Ti. Eisleben, den 23. November.
In der festlich geschmöüöckten Aula der

Lutherschule wurde der „Kulturbhund zur
demokratischen Erneuerung Deutschlands“
feierlich gegründet.
Studienrat Hofmann degrüßte als Vor-

sitzender der Mansfelder Kunstvereinigung dieGäste und gab dann in einer kurzen Ansprache
einen Rückblick auf die Tätigkeit der Kunst-
vereinigung, die auch während der Zeit des
Naziregimes Kunst und Kultur pflegen und
fördern konnte. Der Kunstdezernent der Stadt
Fisleben, Stadtrat Mühlner, dankte Herrn
Hoffmann für seine Tätigkeit und versicherte
den Willen der Mitglieder des Magistrats zur
engsten Mitarbeit.

Der Präsident der Landesleitung der Pro-
vinz Seachsen des Kulturbundes zur demokroti-
schen Erneuerung Deutschlands, Dr. Berger,
ergriff zum Abschluß der Feier das Wort. Er

dankte den Vorrednern und sagte, daß er mit
frohem Herzen in der Stadt Martin Luthers er-
schienen sei, und freue sich, da diese Stadt
dem Kriege nicht zum Opfer fiel Gerade Eis-
leben als Kleinstadt sei in unserer Provinz in

kultureller Hinsicht sehr bedeutend, da von
hier aus wichtige Anrequngen seit Jahren ge-
kommen sind. Er erinnerte dabei an den Alter-
tums verein und die wertvollen Schriften in der
Bücherei der Staatlichen Lutherschule,

Dr. Berger verglich den Neuaufbau, der
Kultur mit einer verwüsteten Stadt, wo bei
einem Unwetter Ruine um Ruine fällt und der
Horizont sich allmählich erweitert. Er gliederte
die Kunst in Eigenschaffende und
Nachschaffende auf und betonte, wie
wichtig es ist, der Kultur wieder ein Gesicht
zu geben, wie es in der Zeit Goethes war.
Auch damals herrschte Not, jedoch wurde
dieser Zustand durch den uneigennützigen Ein-
satz der Kunstschaffenden überwunden Glück-

T licherweise hat die wissenschaftliche Knebe-
lung ein Ende gefunden.

Präeident Dr. Berger schloß seinen Vortrag
mit dem Wunsch, daß dem Kulturbund in Eis-

i leben viel Erfolg beschieden sei.
Die Feier wurde von musikalischen Darbie-

und von Rezitaionen der Frau

S

ob Zimmer wirkungsvoll umrahmt. damit abgedünge werden müssen. Das vetet auch durch Mehrungemist

Ein Appell der Provinziakverwaltung an die BesvöKkerung
Der Winter steht vor der Tärl Es wird der bitterste Winter zeig den weit

jabrhunderten erledte. Unsere Kinder müssgen am schlimmsten darunter leiden, unsere Kinder

sind in Gefahr Und trifft sie eine Schuld an den Zugtänden? Nein Die Schuld trifft die
Nazis, aber auch alle die, die durch Gleichgültigkeit und Indifferenz die Naziherrechaft ge-
dulde: haben. Wir sind schuldig geworden än unseren Kindern. Unsere Kinder dürfen nicht
in den Trümmern der Großstädte den Winter verbringen. Wir brauchen dringend unentgeltlich

Pſegerteſen
für die Wintermonate für Tausende von Kindern. Wer seine Wohnung noch hat, sollte freudig

bereit sein, ein Kind aufzunehmen. Aber unsere Kinder brauchen mehr Sie brauchen Klei-
dung Sie brauchen Nahrung Gebt, was ihr nur irgend entbehren könnt! Vor dringlich
benötigt wird Kinderkleidung aller Art, vor allem warme Sachen, Strümpfe, Schuhe, Wäsche,
säuglingskleidung. In den Nähstuben
baren Textilien hergestellt weräen.

kann Wäsche und Kleidung aus allen brauch-

Bauern! Stellt alles, was über eurem Ablieferungssoll liegt, zur Verfügung für zu-
satzliche Säuglingsnahrung, für Klein- und Schulkinderspeisung!

Wir brauchen auch Geld, darum helft durch Gel nden! Wenn jeder ernstlich tut,
was er kann, so werden wir unsere Kinder über diesen schwersten Winzer retten.

Meldungen von Pflegestellen für die Provinz Sachsen nimmt ad sofort entgegen: Provin-
zialverwaltung, Abteilung sSozialfürsorge, Halle (Saale), Merseburger Straße 155.

Sachspenden werden in Halle, Burgstraße 46, angenommen.

Für die Städte und Kreise der Provinz werden die Sammelstellen durch die Bürgermei-
ster und Landräte bekantgegeben.

Geldspenden sind zu zahlen an die Bank der Provinz Sachsen, Kontonummer 15 000.

Provinz Arbeitsausschuß der Hilfsaktion „Rettet die Kinderl“
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Friedrichsbrunneröffnet Kindererholungsheim
Gemeinsame Tat schafft

g Eig.Inmitten der wundervoſlen Harzlandschafſt
erstand ein neues Kindererhol des
Landkreises Quedlinburg.
Aus dem Schutt und Dreck eines bei den

Kämpfen im Harz »stark beschädigterf Hauses
hat in mehrwöchiger mühseliger Ardeit- der
Leiter des Sozialamtes, Doherr, mit seinen
Mitarbeitern ein wahres Schinuckkästchen für
50 erholungsbedürftige Kinder geschaffen. In
diesem neuen Heim werden aus den Gemeinden
des Kreises für die Dauer von sechs Wochen
erholungsbedürftige Kinder

eine Stätte wirklicher Betreuung
finden. Dieses Heim wurde Mitte November
seiner eigentlichen Bestimmung übergeben.
Nach einer Besichtigung der Räume und An-
lagen durch die Spitzen der Kreisbehörden und
der vier antifaschistischen Parteien, wies Land-
rat Dr. Bauer darauf hin, daß die Einweihung
des Kinderheimes in Friedrichsbrunn ganz be-
sonders dazu geeiqnet ist, die Zeichen unserer
neue Zeit erkennen zu lassen. So, wie aus
diesem stark beschädigten Gebäude in ganz
kurzer Zeit ein Kinderheim entstehen Konnte,
so wird auch aus den Ruinen unseres Vater-
landes wieder blühendes und glückliches Leben
erwachen. Von diesem Gesichtspunkt aus ge-
sehen ist es vornehmste Pflicht und Aufqabe,
für die Betreuung der Kinder durch- berufene
Kräfte zu sorgen.

Am Tage nach dieser schlichten Eröffnungs-
feier trafen bereits die ersten 50 jungen Men-
schenkinder im Erholungsheim Friedrichsbrunn
ein, um nun für mehrere Wochen, an die sie

50 Kindern Froude
Bericht) h Quedlinburg, den 24. November.
noch lange denken werden, in ungetrübter
Freude und Frohsinn im schönen Frieden einer
herrlichen Natur Geist und Körper zu er-
frischen.

Neue Baupläne in Leuna
Auf Einladung des Bürgermeisters von

Leuna hatten sich fast alle Grundbesitzer
Daspiqs im Rathaus versammelt, um in die
Neuaufbaupläne Einsicht zu nehmen
und aus berufenem Munde zu hören, wie eine
solche Neuplanung durchführbar ist. Im In-
teresse eines quten übersichtlichen Dorfbildes
wird es notwendig sein, die Besitzverhältnisse
der Grundstücke zu verändern, um alte Fehler
in der Bebauung zu vermeiden. In anschau-
lichen Plänen, von Architekten und Bau-
meistern ausgearbeitet, wurde den Anwesen-
den die Neugestaltung Daspigs vor Augen ge-
führt. In ebenso anschaulicher Weise legten
der Bürgermeister der Stadt Leuna, Genosse
Mödersheim, und Architekt Mertens
vom Stadtbauamt, den Siedlern klar, wie not-
wendig gerade heute ein sinnvoller Neuaufbau
ist. Es solle sich im Sinne der Besitzverhält-
nisse niemand an sogen. „alte Rechte Klam-
mern, sondern die Veränderungen als notwen-
dige Maßnahme im Interesse aller hinnehmen.

Es herrschte zum Schluß restlose Einmütiqg-
Keit unter den Anwesenden, die Pläne fanden
Zustimmung und nun Kann die eigentliche
Bauarbdeit sofort in Angriff genommen und
eine wirklich moderne Siedlungq, die aber ihren
Charakter als Dort nicht verliert, geschaffen

werden. his.

n Parfelverzammlung in Leuna
Am Freitag fand in Leuna die dritte A.

gli ng der SPD statt. NachBegrübungsworten des I. Vorsitzenden, Genor
sen Mühleib, ergriff Genosse Eduard H,
jensKki das Wort zu einem Referat über
Ziele der Parteiarbeit. Dieser aufrechte Ka n
für die Sozialdemokratie, der Jahre seines le
bens hinter faschistischen stacheldrähten
bracht hat und heute im Bezirk Merseburg
erster Stelle im Wirtschaftsleben steht, ageden versammelten Genossen u. a.: Wir urte
heute nicht viel reden. sondern sehen und bar
deln. Die Zeit ist nicht danach angetan,
Posten und Titeln zu jagen, sondern wir ha
eine Wirtschaft und Verwaltung aufzubaven
Die Arbeiterklasse ist der Träger des n
Volksgedankens. In der Frage der Hat
der Jugend führte Genosse Hojenski aus äa
wir eine freie, otffene, ehrliche Jugend zehn
wollen.

Im Anschluß fand noch eine lebhafte Dis
sion über verschiedene Fragen des Wiederay,.
baues und der Verwaltung statt, an der sich
viele Genossen beteiligten und damit bevwi
daß im Ortsverein Leuna tatkräftig gearbeitet

wird. his.Friedeburg. Der Ortsverein der SpD hielt
eine öffentliche Volksversammlung ab.
Pfeiffer sprach vor dem vollbesetzten Saal
über aktuelle Fragen. Er betonte vor allem,
daß die Arbeiterschaft seit 1918 leider den
Weg der Uneinigkeit gegangen sei. Dies ar
aber 1945 nicht wiederholt werden. Als weiter
Redner sprach Gen. Zobel. Er erklärie, da
die SPD genau wie 1913 s0 auch heute noch
viel schwere Aufgaben zu lösen habe. Er kor
derte die Anwesenden aus, mitzuarbeiten ung
mitzuhelfen, damit wir wieder aus dem Dunkel
heraus kommen. Der starke Beifall war e
weis, daß die Versammelten den Ernst der Zeit
begriffen hatten.

a m 177

Elster (Elbe). Im Parteilokal fand eine Versann-
lung statt. Sie erhielt ihre Bedeutung dadurch, a Nage
nach einem Bericht über die ſtattgefundene Vor- Du
standssitzung in Wittenberg die Rundfunköäbertta- schon
gung der Rede des Genossen Grote wohl adge jene
hört wurde. Nach Beendigung der Uebertragung Mensch
sprach Genosse Pieper über die Arbeiten in ger Vnwah
Gemeinde and über das Thema „Der Weg der Sovial-

demokratie DieSchkeuditz. Der Ortsverein veranstaltete eine n
Kundgebung mit Genossen Fritz Drescher als v
Redner. Das Thema des Abend lautete: „Wir bauen Aeh zu
aufl!“ Der Referent verstand es in ausgezeichneter derer
Weise, die fast tausend Zuhörer mit seinem Vortrag vie le
zu fesseln und zeigte klar und deutlich, welchen sie die
Weg wir in Zukunft gehen müssen, um ein neues Herren
Deutschland aufzubauen, und daß jeder, der guten zpäter
Willens ist, mithelſen muß. brecher

Thalheim. Am 14. September fand die erste brauche
öffentliche Versammlung. der sozialdemokra- Ihr,
tischen Partei mit dem Genossen Korthaus, lands s
Bitterfeld, als Redner statt. Das Referat wurde Mensch
von allen Anwesenden mit Beifall aufgenom- anderer
men. Nach Schluß der Versammlung erklärten
10 Genossen ihren Beitritt zur Partei, damit war
die Gründung des Ortsvereins Wirklichkeit ge-
worden. In ger am 28. September stattgefun-
denen Mitqliederversammlung wurde neben den
übrigen Funktionären der Genosse Berg-
h olz als Vorsitzender gewählt. Durch die rege
Tätigkeit des Vorstandes befindet sich der Orts-
verein in ständiger Aufwärtsentwicklung. Es
wurden bisher zwei öffentliche Einwohnerver-
sammlungen abgehalten. Die Zahl der Partei-
genossen und -genossinnen ist auf über 50 an
gestie gen.

Der Humus
Träger und Erhalter des Lebens und der

Fruchtbarkeit im Boden ist der Humus. Er
bedingt nicht nur die Lebensmöglichkeiten,
sondern auch die Leistungskraft der wertvollen
Bodenbakterien, kleine Lebewesen, die den
Garezustand des Bodens und die Wirkungs-
möqlichkeit der Handelsdüngemittel fördern.
Der Humus ist somit die erste und wichtigste
Voraussetzung für die gerade heute un-
bedingt erforderlichen hohen und sicheren
Ernten auf Acker und Grünland.

Die wichtigste und umfassendste Humus-
quelle im landwirtschaftlichen Betriebe ist und
bleibt der Stallmist. Er ist nicht nur die
verhältnismäßig

größte Stickstofiquelle

durch unmittelbare Stickstoffzufuhr, sondern
fast noch wichtiger durch seine bakterien-
fördernde und humusspendende Wirkung. Durch
seine Humuszufuhr vermag er im gewissen Um-
fange die Auswaschung des Stickstoffes auf-
zuhalten. Ohne regelmäßige Stallmistzufuhr
gibt es keine genügende Phosphorsäure-Er-
schliebung aus den Vorräten des Ackers, so
daß in vieharmen Betrieben der zeitbedingte
Mangel an Handelsphosphorsäure-Zufuhr weit
fühlbarer wird, als in viehstarken: Bei geringer
Stallmistzufuhr läßt das Gedeihen aller
Zzwischenfrüchte nach, die Kalkvorräte
des Bodens fließen langsamer, die Boden-
struktur verschlechtert sich, und selbst die
schwächeren Handelsdüngergaben werden
schlecht verwertet. Eine ausreichende, sach-
gemäße Behandlung und Anwendung des Stall-
mistes ist für jeden geordneten landwirtschaft-
lichen Betriebd dringendstes Erfordernis.

Eine grundsätzliche Vorbedingung für die
Stallmistgewinnung ist die

Beschaffung ordnungsgemäßer Lager- und
Bereitungsstätten.

Mit welchem der heute üblichen Verfahren
eine pflegliche Behandlung des Stallmistes er-
reicht wird, das muß den einzelnen Betrieben
überlassen bleiben, kommt es doch vor allem
darauf an, durch eine sachgemäßse Aufbewah-
tung, Pflege und Vopratswirtschaft stets dann
gnügend Stallmist in bester Rotte zur Ver-
fügung zu haben, wenn die einzelnen Kulturen

ſédes

als Hüter der Bocdengesundheit
Von Dipl.-Landwit Geyer, Halle (Scaale)

voraus, daß auch bei der Stallmistdüngung nach
einem wohlüberlegten Plan vorgegangen Wwird,
denn nur so kann der Boden gesund und damit
fruchtbar bleiben. Maßgebend ist hierbei vor
allem, da. größere Verluste an Humus und
Pflanzennährstoffen vermieden werden. Wir
wissen nun, daß trotz sorgfältigster Aufberei-
tung des täglichen Stalldunganfalles bei der
Verrottung im Stapel durch eine zu reichliche
Luftzufuhr nicht nur organische Masse ver-
brennt, sondern infolge mikrobieller Ammoniak-
abspaltung grösere Mengen an Stickstoff in die
Luft entweichen. Dies kann, wie L. Meyer
Halle a. S.) und Kerts cher (Dresden-Prag)
bereits seit Jahren durchforscht haben, damit
verhindert werden, daß man bei der Aufberei-
tung des Stallmistes tonhaltigen Boden bei-
mengt. Dieses sogenannte

Vererden des Sta!Imistes
schafft nicht nur stickstoffreiche Humusstoffe,
die im Boden an fein zerteilte mineralische
Bestandteile gebunden und nach jeder Boden-
austrocknung erneut wasseraufnahmefähig, und
quellbereit sind, sondern in der Ackerkrume
entsteht dadurch auch ein hohlraumreiches
Krümelgefüge für eine gute Bodendurchlüftung,
Wasserspeicherung und Wasserleitfähigkeit auf *düngungspflanzen Kann die Humusversorgung
Grund der verklebenden Eigenschaften der-
artiger Humusteile.

Auf Grund praktischer Versuche kann man
schlußfolgern, daß je Jahr und Hektar etwa
100--120 z gut verrotteter Stallmist ausreichen.
Wenn auch diese Mengen aus den verschieden-
sten Gründen nicht jedes Jahr verabfolgt
werden Können, so ist dennoch eine möglichst
schnelle Umtriebszeit der Stallmistdüngung auf
den einzelnen Schlägen amzustreben. Auf
schwereren Böden sollte man wevigstens alle
er Jahre und auf den leichteren Bodenarten

dritte Jahr eine dem vorgenannten
Jahresbedarf entsprèchende Menge von gut
verrottetem Stallmist verabfolqen. Alle Hack-
früchte einschließtich Gemüse, aber auch Raps
und Mafs sind für eine Stalimistgabe sehr danie-
r n r hre düngt man nur dann
m allmist, wenn genügend davWirtschaft vorhanden Je 9 o m ger

Die Humusversorgung des Grünlandes
ſtellt man durch Kompoet und

rischnell-

m

Kkompost sicher. Die Wirkung des Kompostes
hängt von dem Ausgangsmaterial und der
weiteren Behandhung ab. Das Ueberfahren mit
Jauche, sowie die nacheinander vorzunehmende
Ansaat und Unterbringung von Senf, Wicken
und Winterrübsen fördert, unterstützt durch
eine Kalkgabe, die Umsetzung und Humus-
anreicherung in Komposthaufen. Der reile
Kompost wird möglichst alle 3 Jahre in einer
Menge von 30--40 cbm je Hektar auf das Grün-
land aus gebracht.

Schließlich ist auch die Gründüngung
eine unentbehrliche Humusquelle. Das gilt be-
sonders für die leichten Böden und für Neu
kultivierungen, deren Ertragsfähigkeit und
-sicherheit nur durch gut gelungene W
dünqungsansaaten erzielt werden kann.
Gründüngungspflanzen kommen für die leichten
Böden Serradella, Lupinen und ein Ge
misch. von beiden in Frage. Für die schweren
Böden empfiehlt sich die Ansaat von Wicken
im Gemisch von Feläbohnen und Pe-
luschken, Zur Erzielung eines üppigen und
geschlossenen Pflanzenbestandes ist eine frühe
Saat und eine reichliche Kaliphosphatdüngang
der vorangehenden Hauptfrucht notwendig
Denn nur ein lückenloser Bestand von Grün

n unin qünstiger Weise mehren und förder
haffen.damit die so wertvolle Gare im Boden sc

In der geregelten Versorgung des Bodens
mit Humus durch Stallmist, Kompost und
düngung haben wir eine der wertvollsten Mo
nahmen zu erblicken, die zugleich von an
tender und durchgreifender Wirkung ist. Mi
der Verbesserung. des Humuszustandes
Bodens werden zugleich die mannigfaltigete
tiefeingreifenden Veränderungen der physikar-
schen, chemischen und biologischen Boden
eigenschaften Hervorgerufen, die ihrerseits a
die Mobilisierung der Bodennährstoffe vtt
größter Wirkung sind. Mit Recht pezeichne
De daher den Humus als einen Hüter de
odengesundheft.
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Seife der

An le Jugend der Wolt
Eatschllehung der am 21. November im
„Veokspark“ verrammehten lIugendichen

Die im Volkspark der Stadt Halle ver-
gammelten Jungarbeiter, Schüler und Stu-
denten begrüßen die Gründung einer Welt-
5deration der demokratischen Jugend.

Deutschland war auf diesem Welt-
fugendkongres nicht durch gleich- und
stiimmberechtigte Delegierte vertreten.
Diese Tatsache ist Kritik and Mahnung zu-
gleich.

Wir verpfichten ung, durch tatkräftigen
Einsatz am Aufbau eines neuen demokrati-
ſchen Deutschlands, in dem Faschismus
und Militarismus Keinen Platz mehr haben,
zu bewelsen, daß auch wir, als deutsche
Jugend wert und würäig sind, an der
Arbeit der FPöderation der demokratischen
Jugend der Welt teilzunehmen.

Auiwort wut den Brief
o'ner I6 jährigen

Hier eine Antwort auf den Brief einer
16jährigen, der auf der letzten Seite der
Jugend im „Volksblatt“ veröffentlicht wurde.
Du hast den W ins neue Deutschland

schon beschritten, indem Dir bewußt ist, daß
jene Idee, der Du Dich als junger, gqläubiger
Mensch verbunden fühltest, etwas Falsches,
Vnwahres war.

Die Nationalsozialisten haben es verstan-
den, gerade die jungen Menschen mit
leere Versprechungen und Phrasen, an
sich zu riehen. Wenn sie die Hüter und För-
derer der deutschen Jugend gewesen wären,
wie sie es von sich behaupteten, dann hätten
sie die Jugend nicht zu blinden, überheblichen
Herrenmenschen erziehen dürfen, um sie
5päter als willenlose Werkzeuge für ihre ver-
brecherischen Welteroberungspläne zu mib-
drauchen.

Ihr, die Ihr Träger unseres neuen Deutsch-
lands sein werdet, sollt selbständige, denkende
Menschen werden, die wieder die Achtung der
anderen Völker der Welt erringen sollen.

Z F

Z.
Iugendzeitschrift „Noues Lehen“

Erfüſung einer
Berlin. (SNB). Schon lange bewegt alle, die

ein warmes Herz für unsere Jugend haben, eine
Forderung dieser zwölf Jahre lang betrogenen
Jugend in ihrem Sichbemühen um neue demo-
Kratische Lebensformen eine wertvolle Hilfe zu
geben, ihr den Unterschied zwischen dem
nazistischen Verführungszieien und den Er-
ziehungszielen der demokratisch aufbauenden
Gemeinschaft zu zeigen und ihr zugleich ein
Forum zu schaffen, wo sie von sich selbst, ihren
Nölen und Wänschen“ sprechen kann. Diese
Forderung wurde nun erfüllt. Die Zeitschrift der

freien deutschen Jugend
ist geschaffen in einem neuen Geist. Das erste
bunte und vielseitige Heft erschien in Berlin,
her ausgegeben vom Jugendausschutß bei der
Zentralverwaltung für Volksbildung. Sie trägt
den verheißungsvollen Titel Neues Le-
ben“.

Neues Leben, das ist unser Ziel“, heißt es
in dem Aufruf der Schriftleitung, „ein neues
Leben, das seinen Inhalt sucht in allem Großen
und Schönen, was uns Kultur und 7Zivilisation
zu bieten haben“. Man“ fühlt diesen Wien
zu neuem Leben auf jeder Seite. Auf dem
Titelblatt, aus dem mian bisher den obligaten
Stoff eines forschen BDMſ-Mädels oder Hitler-
jungen zu finden gewohnt war, blickt uns ein

alten Forderung
klares Mädchenantlitz an. Pfarrer Buchholz
zeigt in einem Brief, wie alles wirkliche Leben
sich in der Gemeinschaft entfalte. Ein warm-
herzig geschriebener Aufsàätz schildert die
mutige Teilnahme der Geschwister Scholl an
dem Münchner Studentenaufstand 1943. Be-
Wegt lesen wir die aufrüttelnden Worte das
damals verteilten Flugblattes.

Mit Heinrich Heine, dessen Leben und
Schaffen 12 Jahre verheimlicht wurde, macht
Professor Dr. P. Hildebrandt die jungen Men-
schen bekannt. P. Karllon veranschaulicht in
einem Märchen von der Erschaffung derWelt das schwierige Problem des Das
stoffes des Alls. Weitere Beiträge berichten
von der dornenvollen Geschichte des Bauern-
tums, von uneigennützigen jungen Menschen,
von der illegalen antifaschistischen Arbeit der
Jugend, von der Jugend anderer Länder und
von der Organisation der Jugendbewequng
Breiter Raum ist auch den Berichten der Ju-
gend selbst aus Stadt und Land vorbehalten.

Wenn es dazu gelingt, die jungen Men-
schen zur tätigen lebendigen Mitarbeit her-
anzuziehen, dann hat die deutsche Jugend
ihre Zeitschrift, die ibr hilft zu einem neuen
Leben, einem Leben, das ihrer Zukunft und
der Zukunft Deutschlands gehört. n

Aufhanfreudige Jugend
Hilfe bel der Zuekerkampagne Spielzeuge für unsere Kleinsfen

W. R. Halberstadt, den 24. November.
In unserem neuen Deutschland soll die

Jugend wieder zu ihrem Recht kommen. Sie
darf sich vergnügen und auch einmal an die
angenehmen Dinge des Lebens denken. Bei
alledem dürfen wir aber nicht vergessen,

daß dem deutschen Volk, und damit auch
uns, Aufgaben von noch nie dagewesener
Größe gestellt werden müssen, Auch wir
Jungen können an der Bewältigung dieser
vor uns Uegenden Schwierigkeiten tellneh-
men. Wie und auf welche Arie man rur
Hilfe am Allgemeinwohl beitragen Kann,

et ein paar nette Stücke einzustudieren,
e

alle Kinderherzen
erfreuen sollen. Mit desonderer Genugtuung
kann festgestellt werden, daß, obwohl Halber-
stadt fast ein einziger Trümmerhaufen ist, uns
vom Magistrat jede nur mögliche Unter-
stützung zuteil wird und es soll auch nicht
versäumt werden, auf diese Weise der Aner-
kennung und Dankbarkeit noch besonderen
Ausdruck zu verleihen.

Die Ausgestaltung des Weihnachtsfestes
Kann natürlich nur in einem schlichten Rah-
men gehalten werden. rotzdem hoffen alle
Beteiligte, daß allen Kreisen einige frohe und

zeigte die Halberstädter Jugend, die sich in angenehme Stunden bereitet werden.
beispielhafter Weise für die Oeffentlichkeit
zur Verfügung gestellt hat.
Nachdem viele Halberstädter Jungen und

Mädels zu wiederholten Malen des Sonntags
mit Gesang und guter Laune zu den Aufräu-
munqgsarbeiten bzw. zum Ernteeinsatz gegangen
waren, um die Hackfrüchte unter Dach und
Fach zu. bringen, hat sich auch ein Teil der
Jugendlichen sofort freiwillig zum Kam-
paqne-Einsatz in der Zuckerfabrik
küqung gestellt.

Im Augenblick sehen die Jungen und
Mädels ihre größte und vordringlichste Auf-
gabe in der

Betreuung der Flüchtlingskinder.
Auch die Ausgestaltung- des Weihnachtsfestes
für die „Opfer des Faschismus“ ist in Vor-
bereitung. Pie Losung „Rettet die Kinder“
hat wie überall, so auch in Halberstadt, den
erwarteten Widerhall gefunden, und die Ju-
gend sieht es als ihre schönste und wichtigste
Pflicht an, dabei mitzuhelfen.

Mit bescheidenen und primitiven Mitteln
sind Werkstätten und Nähstuben geschaffen
worden, in denen abends in der Freizeit Spiel-
zeuge aller Art, wie Puppen, Puppenkleidoer,
Holztiere, Rollwagen, Eisenbahnen usw. her-
gestellt werden. Die Laienspielschar ist eifrig

M. F., Halle.

keit ge rS Jugend fuhr zur Erholung als Gösfe
Zerg- der Thomas -Münzer“-Stach Sfolberg
die rege Die ersten 90 Jugendlichen kamen aus der
er Orts- Erholung wieder in die Betriebe. Nach
mng. Es schwerer Arbeit konnten sie einmal richtig
merver ausspannen und ihren Interessen nachgehen.
Partei Der Jugendausschuß in Stolberg und mit ihm

r 50 an die ganze Stolberger Jugend gestalteten die
Tage so abwechslungsreich für die Erholung-
suchenden, daß sie gern daran zurückdenken

m werden. Sie lernten den deutschen Wald
kennen und lieben. Wie oft waren sie zur
Zeit des Naziregimes durch die Wälder ge-
zogen und hatten die Reize des. herrlichen
Waldes nicht gefühlt; sie hatten ſa damals
ein anderes Ziel Vormilitärische Ausbildung.
Und da brauchte man den Wald nur zam Tar-

mpostes nen und Krieg spielen. Diese Zeiten sind jetzt
ind der vorbei. Die Freiheit, die der Jugend während
ren mit des Naziregimes geraubt wurde, bekam sie nun
ehmende Wieder geschenkt; sie wanderten, sangen,
Wicken spielten Schach, Tischtennis und Fußball und
t durch konnten nach Herzenslust tanzen. Vie Spiele
Humus und Bücher, die den Jungen bei schlechtem

er reile Wetter die Zeit vertrieben, wurden von der
in einer Stolberger Bevölkerung gestiftet. R. Qu.
as Grün-

unr Meine Uhrür Neu Don Mark Twaineit und Meine schöne neue Uhr ging nun schon
e anderthalb Jahre weder vor noch nach, sie
ichen War Kein einzigesmal stehen geblieben und
ein Ge an dem Werk war nichts zerbrochen. Nun-

ſchweres ger galt mir ihr Urteil über die Tageszeit
icken völlig untrüglich, ihre Lebenskraft undnd Pe i Knochenbau für unzerstörbar. Aber end-

an m ch lieb ich sie eines Abends doch ablaufken.
i rihe Ich trauerte darüber, als sei dies Versehen
m ung ein Vorbote von kommendem Unheil und
n Mißgeschiek. Erst allmählich wurde meine
r timmung wieder heiterer, ich zog die Uhr
a ung auf, atellte sie nach Gutdünken und sehlug
rn mir alle abergiäubischen Gedanken und trüben
u ungen aus dem Sinn.s Am nächsten Morgen trat ich in den Laden

Boders des ersten Uhrmachers der Stadt, um meine
n r genau nach richtiger Zeit zu stellen. Derten m err nahm sie mir aus der Hand, um dies
n an Geschäft für mich zu besorgen.

ſitist „Sie geht vier Minuten nach“, sagte er da-
nein ei, „der Regulator muß vorgerückt werden.
hvsikali- S i versuehte ihn daran zu hindern, Ver-

Boden g te ihm begreiflich zu machen, daß der
geits aul a der Uhr ünäbertrefflich sei. Vergebens
ffe von des er r Menschengestalt sah nur
zeichnet de eine: die r ging vier Minuten nach und
er de b r Regulator mußte Vorgestelit werden. Ich

at und fiehte, er solle es nicht tun, ich
in meiner Seelenpein um ihn herum,

a e alles umsonst. Mit Kaltblütiger Grausam-
r t Vollbrachte er die schäodliche Tat.

n da ab begann meine Uhr zu laufen
rig neller und schpneller, Tag für Tag. Inner-

der geh geriet zie in er. el Grad im e atieg bis auf hundertfünfzig
tten. Noch ehe zwei Monate zu

zpätung

weit hinter sich gelassen und war vierzehn-
einhalb Taqe vor dem Kalender voraus. Noch
hing das bunte Oktoberlaub An den Bäumen
und sie tummelte sich schon mitten im No-
vemberschnee. So brachte ich sie denn zum
Uhrmacher, um sie requlieren zu lassen. Er
fragte mich, ob sie schon jemals repariert
worden sei. Als ich
das mit dem Bemer-
ken Verneinte, es sei
noch nicht nötig ge-
wesen, glitt ein bos-
haftes Lächeln über
seine Züge. Gierig öff-
nete er die Uhr,
guckte hinein, klemmte
sich ein Ding ins
Auge, das aussah, wie
ein kleiner Würfel-
becher, und betrach-
teto das Räderwerk
genau.

„Sie muß gereinigt
und geölt werden“,
sagte er, und auber-
dem reguliert; fragen
Sie in einer Woche
wieder nach“.

Gereinigt, geölt und
reguliert war meine
Uht, aber nun ging sie
schrecklich langsam,
ihr Ticken klang wie Grabgeläute. Ich ver-
säumte alle Eisenbahnzüge, hielt Keine meiner
Verabredungen ein und Kam wegen Ver-

um mein Mittagessen. Allmählich
machte meine Uhr aus drei Tagen vier zuerst
wurde es bei mir gestern, dann Vorgestern,
denn letzte Woche; ich geriet irhmer weiter

zur Ver-

Ende waren, hatte sie alle UVUhren der Stadt

Unsere Jugend boerichtet:
Saalkreis:

Wir lesen immer wieder von der Jugend in
den Städten und größeren Orten, von der
Landjugend dagegen wenig. Aus dem Saal-
kreis wird uns nun berichtet, daß auch dort
im Sinne der heutigen Zeit gearbeitet wird.

Rothenburg:
Unsere Jungen und Mädels sammelten für

den Wiederaufbau bei dem Wiederqut-
machungswerk. Die Jugend sammelte sehr
hohe Geld- und Sachspenden für die Flächt-
linge.

Dobis:
Wenn wir am Abend von unserer Arbeit

kommen, so gehen wir nicht wie andere zum
Sport und Spiel, sondern helfen tüchtig bei der
Einbringung der Ernte. Das ist unsere Arbeit.

Könnern:
Wir haben jetzt zwei Bastelgruppen, die

einen Wettstreit im Bastein durchführen. Für
etwa 250 Kinder haben wir bereits Spiel-
sachen angefertigt.

Der Jugendausschuö führte eine Betriebs-
besichtigung der Aktien-Malzfabrik Könnern
durch. Durch einen umfassenden Vortrag über
die Bedeutung des Malzes und die praktische

ins Hintertreffen und konnte mich nicht mehr
in die jetzige Welt finden.

Wieder begab ich mich zum Uhrmacher.
Er nahm in meinem Beisein die Uhr ganz aus-
einander und sagte, der Zylinder sei „ge-
quollen“, in drei Tagen könne er ihn aber
wieder auf das richtige Maß bringen.
Er ward ausgebessert, aber das half nur

weniq. Die Uhr ging
jetzt eine Weile und
dann blieb sie wieder

eine Weile stehen,
ganz nach ihrem Be-
lieben. Jedesmal, wenn
sie losging, tat sie
einen Rückschlag wie
eine Muskete. Ein
paar Tage lang wat-
tierte ich mir die Brust-
tasche aus, schließlich
trug ich die Uhr aber
zu einem anderen Uhr-
macher. Der zerpflückte
sie in lauter einzelne
Stücke, drehte die
Trümmer Vor seinem
Vergqrößerungsglas hin
und her und meinte,
es müsse an der Hem-
mung etwas nſcht in
Ordnung sein. Das
besserte er aus und
setrte die Uhr wieder
zusammen. Nun ging

sie qut nur alle zehn Minuten schlossen sich
die Zeiger wie eine Schere und machten die
Runde gemeinsam weiter.

Der Weiseste unter den Menschenkindern
würde von solcher Uhr nicht herauskriegen
können, was die Glocke geschlagen hat. Ich
ging also wieder hin, um dem Uebelstand ab-

gefüttert werden.

W

We w es BeswsW e W. We
„Rettet die Kinder

Die Not unserer Kinder, die besonders unter
denen der Umsiedler sehr grob ist, ver-
langt von uns Jugendlichen, daß wir alle Kräfte
für die Rettung des Nachwuchses unseres
Volkes einsetzen. Im Vordergrund steht die
Beschaffung von zusätzlicher Ernährung und
Kleidung, aber auch von Spiehreug, Büchern usw.

Jungen und Mädchen der Provinz Sachsen,
an euch geht der Ruf: Helft mit bei der groben
Aktion Setzt euch mit den Jugendoussechöässen
in Verbindung, brihgt selbst Vorschläge und
beweist durch die Tat, dab ihr zu handeln ver-
steht.

r

Herstellung erhielten wir einen Einblick in
die schwere Arbeit des Mälzers.

Nicht allein die Herstellung des Malzes
durften wir sehen, auch in den anderen Pro-
duktionsqang „Kartoffeltrocknung“ wurden
wir eingeführt. Hier erkannte ein jeder von
uns, wie anstrengend diese Arbeit gerade für
die hierbei beschäftigten Frauen und Mädchen
ist. Wir sahen, wieviel Geduld, Fleiß und
Sorgfalt dazu gehören, um aus der Frisch-
kartoffel die Trockenkartoffel für die Ernäh-
rung herzustellen. zEs war für uns ein schöner und lehrreicher
Abend, für den wir der Betriebsführung und
dem Betriebsrat der Aktien-Malzfabrik noch

herzlich danken.

jugendbetriebsausschuß übernimmt

Pafensehaft über ein Umsiedieriagerl
Der Jugendbetriebsausschuß des „Provin-

zialamtes der Arbeit“ hat beschlossen, die
Patenschaft über ein Umsiedlerlager zu über-
nehmen, um den Kindern der Aermsten eine
Weihnachtsfreude bereiten zu Können. Die
Jugend eines anderen Betriebes, die sonst die
letzten 30 Minuten einer jeden Zusammen-
kunft in unterhaltender Weise ausgestaltete,
läßt dies wegfallen und stellt sich ebenfalls in
den Dienst der Aktion „Rettet die Kinder“.

—-—kkud-——-—

Sangerhäuser Nachrichten
Sangerhaus en. Am Sonatagnachmittag,

dem 25. November, ündet hier eine Großkund-
gebung der Stadt- und Landjugend statt. Es
sprechen Dr. Pütz (Dresden) und Dr. Schmitt
(Sangerhausen) über die Weltjugendkonferenz
und die Antwort der deutschen antifaschistj-
schen Jugend.

Auffösung unserer letzten Schachaufgaben

1. Se2 1. es. 2. Le 2. L 7.3. Dfl--t8. 3. L97 t. 4. ca d4 matt. 1. 1. 8592
2. Uh614. 2. e5)d4. 3. Lf4-bBl

helfen zu lassen. Jetzt meinte der Menvach,
der Kristall sei verbogen und die Splralfeder
krumm, auch müsse ein Teil des Werkes neu

Alle diese Schäden besei-
tigte er und meine Uhr ließ nun nichts zu
wünschen übrig, nur dann und wann, nach-
dem sie etwa acht Stunden regelmäßig ge-
gangen war, geriet bei ihr inwendig alles in
Bewegqungq, so daß sie zu summen begann wie
eine Biene und die Zeiger sich stracks so flink
im Kreise drehten, daß man sie nicht mehr
unterscheiden Konnte, sie sahen aus wie ein
zartes Spinngewebe auf dem 7ifferblatt. In
sechs oder sieben Minuten hatte sie die gan-
zen Vierundzwanzig Stunden durchwirbelt,
dann gab es einen Krach und sie stand still.
Mit schwerem Herzen ging ich wieder zu
einem andern Uhrmacher und sah, wie er das
Werk auseinandernahm. Dabei rüstete ich
mich, ein Kreuzverhös mit ihm anzustellen,
denn das Ding ging mir jetzt über den Spab.
Ursprünglich hatte die Uhr zweihundert Mark
gekostet und ich mußte jetzt für Reparaturen
zweitausend bis dreitausend aushegeben
haben. Während ich vo dastand und dem
Manne zusah, kam er mir plötzlich bekannt
vor. Nein, ich irrte mich nicht der Uhr-
macher war ein früherer Dampfbootmaschinist,
und zwar nicht einmal ein guter. Er betrach-
tete alle Teiles sorgfältig, gerade wie die an-
deren Uhrmacher auch, und fällt dann seinen
Urteillsspruch mit derselben Zuversicht.

Er sagte: „Sie macht zuviel Dampf wir
müssen den verstellbaren Schraubenschlüssel
an das Sicherheitsventil hängenl“

7

Ich lieb Ihn auf meine Kosten beerdigen.
7 v W 60884
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in Male alleer

2wet gestellein Ammendort, Beesenlaubd-
Ungen, Diemitz, Dölau, Döll
nitz, Könwern, Löbejün,
Lochau. Nermberg, Nietleben,
Reideburg. Wettin u. Gröbers

Telephoa- Nummer 77 16
Verwaltung von Sparetolagen
Führu von Scheck- und

Ue eisungskontenKassenstunden: 8.30--13 und
15--17 VUhr, Mittwoch- und
Sonnabendnachm. geschlossen

Kcufe
jeden Posten

fertig oder
aidierug-Fabrinate

Textn, Metall, Kolx,
Galanterie u. dergl.

Leopold Seidel
4 Hafio- WörmlitzAm Vogelsang 4

Schlachtpferde
kauft laufend

Rossehlächtorol
KARLBöHLERT

Halle (Saalo)
Oleariusstraße 3, Rut 239 33

Ammendorf
Hauptstraße 28. Rut (82 29

[ochbleche
tar alle Industriezweige

San und Preßteile
Sperial-StanlsiebeGraepel

für Dreschmaschinen
jeder Bauart

Graepel, Halberatadt

Geigen und Cello
auch reparaturbedürftig, Kauft

Herbert Franke
Geigenbaumeister

L.-Wucherer-Str. 3, Ruf 330 04

Aundfunkmaferial
Kondensatoren
Widerstände

und dergl.

im

ſnöllerhaus
Leipziger Sirahe 102

Pferdehalter!Achtung
Kaufe laufendSchlachtpferde

zu böchsten Tagespreaisen.
Rosschlöächterei

Max Zaubifzer
Inhaber: Walter Zaubitzer

X

Halle (Saale), Steinweg 52
Ferprul 235 15

Bei Notschlachtun
Transportwagen

steht
erfügung

5
üollerde Rardinerfabrlt

und kisengiederel

Halle a. S.
Neue Anschrift: Dessauer Str. 70

Telephon: 73 91

durch Fliegerangriff stellen wir
wieder alle uns Erzeuqnisse
im alten u. neuen Werk ber,

und z war:
Zuckertabriken: Alle Apparate

u. Maschinen zur Erzeugqung
von Rohzucker, Weibzucker
und Raffinaden.

Elserzeugungs- u. Kihlanlagen:
Kompressoren in bewährter
Sonderkonstruktion sowie
alle übrigen Kälteaggregate

Margarinetabriken: Alle dafür
erforderlichen Maschinen u.
Apparate.

Chemische Industrie: Apparate
aller Art.

Speiseöl-Raffinerien
Dampftmaschinen, Pumpen

Damptkessel
Austührung von Reparatur-

und Dreharbeiten
Wir erbitten Ihre Anfragen

ä

Radio- BauHalle (Saate), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Sehlſcer
Suchstaben
Schaukäston

Kunritgewerbl, Holzwaren
Figuren Schales Tiere

August Ende
Sehilder- u. Buchstabenfabrik
Sangerhausen, Hüttenstr.82/86

Sonnabend, 24. November i 948

Trotz erbebl. Gebäudeschäden

Groß Rotschläöchteret
Iransportwagen vtehen ktar
Notschlachtungen Tag und

Nacht zur Vertügung

Eurtav
esselsehmlede, Apparate-,
Rohrloltungs- u. Stahlbau

Halle (Saalo)
Aeubere Delitzscher Str. 25/27

im Wieder aufbau
Reparaturen und

NMeuanfertigungen

c
t erst Rfür d. Entwicklung von Leicht-

metallfahrz aller Art. Be-
werber mug das Gebiet Leicht-
moetallbau' theoretisch u. prak-
tisch beherrschen u, ausgespr.
Konstruktionstalent besitzen.

ngen erb. unter J 136
an Anz. Vermittlung Dankhokk,
Halle, Schwetschkestraße 1.

Elektro- Kaufmann gzus der Iv-
stall.-Branche mit umfassenden
Materialkenntnissen wird ge-
sucht. Ausführl. BRewerh! erbet.
u. Z 66834 Volxksblatt.

Tönfer, Steinzougformer und
ähnlich Facharbeiter, männ-
liche Arbeitskräfte, weibliche
Arbeitskräfte bei günstigem Ta-
rit stellt ein Otto Bauermeister
u. Co. Steinzeug- und Klinker-werk, Bitterfeld, Freodnaer Str. 34

Direktrice, erstklassige, für m.
Fabrikationsbetrieb in Eisleben
gesucht. Bewerberin muß nicht
nur in der Lage sein, einer
qröheren Anzahl Näherinnen
vorzustehen u. die Produktion
zu beaufsichtigen, sondern auch
neue Facons entwerfen und
fließbandfertig durcharbeiten.
Sofortige Meldungen erbeten an

Wilh. Stahl, Oberbekleidung,
Eisleben, Lindenstraße 8.

Hausgehltfin zu sofort oder
J. 12. ges. 72 6717 Volksblatt.

Stellen- Gesuche

(Oirhe
jetzt zum Toll wieder lHeforbar

P. Felix h
Halte (S.), Gr. Mörkorstr. 6-7

T Tol. 21964 J
lange a4 Geillen
Werkzeugmasechlnenfabrik

Gegründet 1894
Halle/S., Raffineriestraße 43

Telephon 262 97

Sonderheit: Shapingmaschinen
DRP. Werkbankschreubstöcke
u. außerdem 2. Z. Reparaturen,
UVeberholungen, Lohnarbeit u.

andere Hilfsleistungen.

Achtung!
Pferdebesitzer!.

Wir sind tat wieder
zu erreichen nur unter
Fernruf Nr. 2 65 18

JoHnANNES THURM
Grobrobschlächterei.
Traneportwagen für Not-
schlachtungen stehen je-
derzeit zur Verfügung.

Strohhüte
nehmen wir schon jetzt

zum Umpressen an
Haus der Hüte

Große Ulrichstraße 11

Schneeketten

schon jetzt bestellen,
nicht erst, wenn es schneit.
Otto Kirschmann K.
Halie, Rudolf-Haym-Straße 34

Ruf 230 93 230 94

Transporte aller Art
durch

Reibel A.-G, für pedition
und Schiffahrt Nfl.

Frohe Zukunft 1, Rut 311 26

Franz Werwick
Dessau, Bismarckstrabe 1b
Haus- und KGehengerte,
Elsonwaren, Kurzwaren,
Glas, Steingut, Porzellan
Bevorzugter Verkauf an Flie-
gergeschädigte u. Flüchtlinge

Kochtopf- Reparaturen
werden laufend angenommen

Stellen- Angebote

Kröftige ungelernte Arveitor
sucht Volksblatt Druckerei,
Große Brauhausstraße 16/17.

Wir suchen für die Planung u.
Konstruktion von Anlagen der
chemischen Großindustrie Dipl.
Ingenieure, Fachrichtung: Ver-
fahrenstechnik; Fachschuling.,
Fachrichtung: Apparatebeau;
Konstrukteure, Zeichner(innen).
Angeb. zu richten an K. I. B.
Konstruktions- u, Ingenieurbüro
Leuna G. m. d. Hl, Leuna, Kr.
Merseburg, Schliebfacnh 55--57.

Monteure, Klempner, Schlosset,
Sſschweißer, Rohrleg., Elektriker,
Zimmerleute, Transportarbetter,
Montagehelter gesucnt, Schrift-
liche Eilangebote an K. I. B.
Konstruktions- u. Ingenieurbüro
Leuna G. m. b. H., Leuna, Kr.
Merseburg, Schließfach 55--57,
oder persönl. Vorstellung inder Verwalturgoargacke in Bad
Dürrenderg, Scaladebacher Str.
(gegenüber Fried.-Engels- Schule

früher Keuschberger Schule).
W und Fahrzeugfabriksucht für ihre Abteilung Ent-

wicklung 2 bis 3 erstklassige,
seldstänclig arb, Konstrukteure.
Gute theoret. und praktische
Fachkenntnisse werden voraus-

esetzt. Das Können und die
ahigkelt zum selbständ. Kon-

strukteur sind Beding Be
werbungen erb. unter K. 137
an Anz Vermittlung Dankhotft,
Halle, Schweotyghkostrabo M

Wo

Gelernto

fehlt Soetriebeführer?
Kaufmann, schles. Umquart.,
49 J. alt, gesund u. tatkräftig,
sucht Stellung als Leiter eines
Betriebes der Lebensmittel- od.
Textilbranche im Groß- oder
Einzelhandel. Angebote unter
W 4966 Volksblatt.

Kaufmann der Textil- und Le-
bensmittelbranéhe sucht Stel-
ung als Geschättsführer, Ab-
teilungsleit., Lagerhalt. Exped.
i. Einzel-, Großhandel, Industr.
Angebote W 4965 Volxksblatt.

Kaufmann, Umquart,, 49 J. alt,
gesund und tatkräftig, Fach-
Kenntnisse der Lebensmittel- u.
Textilbranche, sucht Sstellung,
gleich welcher Art. Angebote
W 4967 Volxsblatt.

Möbvseolhändieor, wo fehlt Betriebs-
leiter? Tücht. Möbelfachmann,
45 J., unbelastet, lang. Ge-
schäftsf. größ. Häuser, bietet
seine Dienste 2. Wiederaufbau
des Geschöftes an. Angebote
unt. 8.211 an Allgem. Werbe-
Ges ellschaft, Magdeburg.

Teochn. Angesteoliter, 35 Jahre,
Führerschein -1, 2 u. 3, mehrere
Jahre b. einem größ. Industrie-
unternehm. i. d. Arbeitsplanung
und Arbeitsvorbereitung tätig,
perfekt in sämtl. technischen
Büroarbeiten, sucht passenden
Wirkungskreis, Vertrauens
stellung, auch Vertretung. An-
gebote unter 8.201 an Allgem.
Werbe-Ges, Magdeburg.

BSüroangestellter, Oberschles.,
59 J., verh., sucht entsprech.
Tätigkeit in Industrie-, Hand-
werker-, Kaufm. od. landwirt-
schaftl. Betriebe. Angeb. erb.
Karl Riedhot, Leuna-West bei
Merseburg, Ledigenheim.

Xpothekeonnelferin
(20 Jahre) mit Examen sucht
Stellung in Apotheke oder
Orogerie in der Mansfelder
Gegend. W 471 Volksblatt.

Apeothekenhelferin sucht Stel-
lung als Sprechstundenhilfe.
Angebote W 470 Volksblatt.

Lohnhbuchhaltorin (Baufach), m.
allen einschläg. Arbeiten Ver-
traut, sucht Stellung. Angeb.
an Elis ab. Kretschmer, Oebis-
felde (Altm.), Stendaler Str. 95

Gehlifin i. Wirtschaftstreuhänder-
büro, 24 J., vertraut mit Buch-
führung und „-abschluß vieler
Systeme und Branchen, dilanz-
sicher, sucht ad sof. od. spät.
Stelle als Buchhalterin od. ähnl.,
mit freier Station. Angebote
7 6726 Volksblatt.

Freie Berufe
Dr. med, Seeland, Kurallee 12,

Ruf 317 44. Jetzt Sprechstunden
9.30--10.30, 16--18 Uhr, außer
Mittwoch u. Sonnabend nachm.

len bin für den Bezirk der
Provinz Sachsen mit dem Amts-
sitz in Halberstadt zum Notar
bestellt. Feige, Rechtsanwalt
und Notar, Büro Halberstadt,
Westendort 47 b.

Geschàäftsanzeigen

Antifaschistische Literatur
kauft tauscht verleihbt
Neudeutsche Bücherstube Otto
Dausien, Universitätsring 10.

Bafster 4 Co., Immobilien
Hypotheken Hausverwaltun-
gen, jetzt R.-Breitscheidt-Str. 12

Deatektei und Auskunfteil Beoy-
rich Grove, Halle/S., Ludw.
Wucherer- Straße 31, Ruf 344 23.
Ermittiungen, Privatauskünfte,
Beobachtungen. Gegründet 1888.

Friedrich Müller, Bürobedart,
Halle [Saale). Leipziger Str. 29
Ren-- Werkst. für Büromeschin

Fentheot a Sandtmann, Sped.,
Möbeltransport, Halle (Saale)
Hauptbüro: Gr. Steinstrabe 73
Fernruf 26185 ugd 3 238 90
Lagerbüro: Delitzscher Str. 3840
Fernruf 3 54 63.

Für e der Dame und des
Herrn osmetik. Für Dauer-
u. Wasserwellen empfiehlt sich
Salon E. Richter, Alter Markt 6

Genges Schreibetuden Fried-
richstraße 52, Rut 293 21.

en kaufe gebr. Möbel, Feder-
betten, Nähmaschinen u, V. a.
und erhbitte Ihr Angebot.Möbel-Skipka, R. -Breitscheidt-
Straße 17 früher Königstraße).
Verkauf von Möbelpolitur, Fl.
von 680 Pf. an.

Licht und Wärme GmhkH.,
Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und
-Gewerbes für Gas-, Wasser-
und Elektrizitäts Verbraucher,
Halle (S.), Große Ulrichstr, 54.
Fernruf 2 32 54.

Otte Mendel, Buchhandlg., ſetzt
Leipziger Str. 84, am Teipz. Turm

Radio- Reparaturen werden Ifd.
angenommen, Radiohaus Kirch-
nerstraße 9. Täglich von 10--13
und 15--19 Uhr.

Sehroihmaschinen Schutzjetzt wieder unter Ruf 262 26
zu erreichen.

Uscehmann Wulke, das Rund-
funx- und Photogeschäft, Geist-
straße 41, Ruf 345 39. Annahme
von Rundfunkreparaturen und
Photo- Arbeiten montags, mitt-
wochs und sonnabends.

Verieobungeringe m. Gravierung
von Schindler, Kl. Ulrichstr. 35.

Ungezlefer, Ratten, Mäuse,
anzen usw. vernichtet nach

den neuesten Methoden Julius
Heim, Halle-S, Grobe Klaus-
ſtraße 25 und tgerplata 35,
Fernruf 455 90 n

Anzug für mitil. Figur bei gut.
Preise zu v Anolksblatt.te W 4057al Giaue (Photoplatt.)
9212 u. größer, Kauft Verlag
A. Scholzo, Gr. Ulrichztr. 2 U. 3,
Fernruf 368 28.

Ankauf von Sokleldung, Schub
waren 33 Art, Fotos, Fern
gläser Instrumente, Wertsachen,
Möbel sowie ganze Nachlasse.
Fa. G. Schleich, Alter Marßt 34.

Büroschreoibmasehine, auch re-
paraturbedürftig, dringend zu
Kaufen gesucht. Werbedienst

Teschner, Leuna, Schließfach 23
Bücher aller seit 1933 verbot.

Dichter u. Schriftsteller Kauft
Ulrich-Buchhandl. (A. Scholze),
Große Ulrichstraße 3 (gegen-
über Karstadt).

Büromöhbel, wie Schreibtische,
Schreibmaschinentische, Dreh-
stühle u. Sessel, Aktenschränke,
Aktenböcke, Regale usw. drin-
gend zu kaufen gesucht. An-
gebote erb. Lichtbild-Schincke
K. G., Zeitz, Schließtach 43.

Sezlmelweagen, 3-5 Ztr. Trag-
Kraft, gesucht. Brikett- Vertrieb
Schubert Gehrmann, Halle,
Rud. -Breitscheidt-Str. 3 (früher
Königstraße), Rut 253 44—45.

Elektr. Schaltuhr für Schau-
fensterbeleuchtung ges. Ulrich-
Buchhandlung (A. Scholze), Gr.
Ulrichstr. 3 (gegenüb. Karstadt)

El. Rasioermaschine (Trocken-
Rasierapparat) zu Kaufen ges.
A. Scholze, Gr. Ulrichstraße 3
(Laden).

Fachhücher t. alle Berufe Kauft
stets Ulrich- Buchhandlung (A.
Scholze), Große Ulrichstraße 3
(gegenüber Karstadt).

Geschirrsechrank oder Vltrine
gesucht. Dousien, Südstraße 10.

Gröts. Kisten dringend zu Kauf.
gesucht. Ulrich Buchhandlung
(A. Scholze), Gr. Ulrichstraße 3
gegenüber Karstadt).

Hohbeimaschine, Kreis- u. Band-
säge, Bohrmaschine mit oder

kaufen ges. Rudolf Eckhardt,
KG., Faßgroßhandlung, Halle-
Trotha, Köthener Straße 19.

Imit. Pergament od. ähnl. Pa-
piere, auch in Kleinen Stücken
bis 10210 cm, zu Kaufen ges.
Verlag A. Scholze, Gr. Ulrich-
straße 3 (Ulrich-Buchhandlung).

KARDEX- Apparate DIN A 5
kauft dringend Henry Landeck,
Halle (S.), Händelstr. 1, Fern-
ruf 320 15.

Luftkompressor, kleinen, für
Autoreifen sofort zu Kaufen
ges. Herb. Langer, Delitzsch.

Mechaniker-Drehhbank, kleine,
m. Zubehör, auch ohne Moktor,

sofort gesucht. Max Gesch,
Zschornewitz, Kreis Bitterfeld,
Oberer Flurweg 44.

Nähmasehine, auch rep.-bed.,
dringend zu kaufen gesucht.
Angebote W 4902 Volksblatt.

Radlienetzgerüät f. Ausgebomhbt.
gesucht. Angebote an Wilhelm
Deckert, Halle, WAngärten 48.

Schwarze u. rote Tusche od.
Skribtol zu Kauf. gesucht. Ver-
lag A. Scholze, Gr. UVlrichptr. 3
(Utrich-Buchhandlung).

Schrei u. Rechenmasehinen
usw., gebr. auch reparatur-
bedürftig, zu Kaufen gesucht.
Springer a. Neumann, Bäro-
maschinen, Bürobedort, Büro-
möbel, Halle (S.), Zwinger-
straße 6, Ruf 240 98.

Schroihmaschine, evtl. rep.-
bedürftig, dringend zu Kaufen
gesucht. 2 6641 Volxksblatt.

Sechneliwaage für Lebenswittel
zu Kaufen gesucht. Angebote
W (40912 Volxksblatt.

Schrank, größerer, Couch oder
Chaiselonque, gesucht. Pohl,
Trothaer Straße 14.

Stofftiore. Wer liefert Stofftiere?
Angebote W. 4937 Volksblatt.

Tochn. Fachzeitsehrift., kompl.
Jahrqänge, geb. u. ungebund.,
kauft stets Ulrich-Buchhandlg.
(A. Scholze), Gr. Ulrichstr. 3
(gegenüber Karstadt).

Uhrmachermeister sucht Werk-
zeuge und Uhrenersatzteile zur
Gründung einer neuen Existenz
zu Kaufen. gebote unter
7 6673 Volksblött.

Warmwassorhbereiter, elektr. od.
gasbeheizt, zu kaufen gesucht.
Angebote 7 6635 Volksblait.

Wohn-Eßzimmoer, gut erhalten,
von Bombengeschäd. zu kaufen
gesucht. W (4923 Volxksblatt.

Z2Zwischenzähfer für Gas u. für
elektr. Strom zu Kaufen, evtl.
zu mieten gesucht. Angebote
W 4878 Volſksblatt.

Verschiedenes
Achtung! Säckermeilstorl In

sogenannt, nassen Jahren, mit
Auswuchsgetreide, gibt es oft
klebriges, abrindiges Brot mit
Wasserstreifen. Ich beseitige
diese Brotfehler, wenn mir die
Sauerführung genau mitgeteilt
wird Prima Referenzen! Adoh
Förster, Barnstädt, Kr. Quer-
furt. Vormals Fachschriftsteller
(Breslauer Bäckerzeitung).

Achtung! Elektromotor, Kolben-
pumpe, größeren Posten Draht,
auch Stacheldraht, zu Kaufen
gesucht. Gartenbdaubetr. Zinana
über Torgau.

Auslieferungelager f. Provinz
Sachsen gesucht. Kaution wird
gestelit, evtl. eig. Rechnung;
gröseres Büro mit Personal u
Lager vorhanden. Angebote u
8.203 an Allgem. Werbe-Gesell
schaft Magdeburg

Ate-Kuünlaniagen- Reparaturen
Umbauten, Tausch, An-, Verkauf
Ate-Generalvertretung für Be-
zirk Magdebürg jettt Ing. W.
Bloy, (19) HeudeberNordharz,
Fernruf 13 (Spar- u. Darlehns-
Kkasse). Adrese bitte ausschneid.

Betoitigung an einem Unter-
nehmen gesucht; Kapital vor-
haänden. 65692 Volxksblatt.

Blianzsleh, Buchhalter äbern.
Buchführungen für gewerbl. u.
kaufm. Betriebe Angebote u.
z 6700 Volksblatt.

Baum- und Beoorensehneiden
führt aus Fritz Timme, Gärtner,
Wörmlitz, Hallesche Straße 67.

Einkaufs-Gseeeolischaft der Le-

Kundenkr. übernimmt k. Reg.-
Bezirk Magdeburg- Anhalt den
Vertrieb verwandt. Waren,
Auslieferungslager, evtl. f. eig.
Rechnung. Große Lagerräume
vorhanden. Angeb. u. Anfrag.
unter 89.206 an die Allgemeine
Werbe. Gesellschaft Magdeburg

Junger Kaufwann möchte sich
mit mittlerer rapelg aneinem Unternehmen beteiligen.
Angebote 2 6718 Volxksblatt.

Wo Zenneldorinschneitstens aus Wintermantel
Kleid? Beste Vergütung wird
gewährleistet. Eilangehote u.
z 6712 Volxzblatt

ohne eingebaute Motoren zu

bensmittelbranche mit großem

auch

arbeitet

Deuta Motor
Motor

t. Büssing
u. n.70 PS), Opéel 3,6 Li

Schweißapparat, Tankanlage
Gebe in Tausch;:alaschenzug wit Katze, Feld-

schmiede 270 cm, SKElektro-
motor 3 od. s PS, Kompressor
(kahrb.), Handkrewsäge, Hobel-
bank, Kompl. neues Generator-
anlage „Zeuch“. Omnibus-
Verkehr Richard Wittenbecher,

Kobleben Unstr., Fernruf 445.
Fußspflege-Forthiidungshbriefe

Um- und Weiterschulung zum
ußpfleger). Verlangen Sie das

Inhaltsverzeichnis gegen 40 Rpk.
postfrei. W. Ruge, Berlin NO
18, Postschließfach 37.

Generalvertroetung u. Ausliefe-
rungslaqger der Autozubehör-
und re hen gesuchtvon Großhandlung mit Büro u.
Lagerräumen, Personal undWagen. Alexander Lucas,
Dresden A 36, Gasanstaltstr, 8.

Handelsvertreter, zugelassen
sucht Verbindung m. leistungs-

fähigen Herstellern in Haus-
u. Wirtschaftsartikeln, Papler-
waren, Geschenkärtikeln sowie
markenfreien Lebensmitteln.
Friedrich Henning, Berlin O 34,
Graudenzer Straße 9.

Hausschneiderin nimmt noch
Kundschaft an. Angebote unt
z 6678 Volksblatt.

Lieferanten werden gesucht t
Haush.-, Weihnachts- p. sonsteinschläg. Artikel. Kngevote

z 6701 Volksblatt.
Suchen Sie kür Stunden oder

Tage einen Fahrer für Ihren
PKW oder LKWV? Dann rufen
Sie einfach 315 65.

Splelwaron-Neuheit. Grossist
gesucht. Wilh. Albert Goetze,
Bad SsSchmiedeberg, R.-Luxem-
burq- Straße 49.

Wer führt mit seinem Lastauto
in der Zeit vom 28. 11. bis
5. 12. nach Rudolstadt i. Thür.
od. deren Umgebung u. nimmt
Gepäck mit geg. gute Bezahl.
Frau Erna Kühn, Reideburg v.
Halle, Diemitzer Straße 4.

Rudolgtadt und Erfurt. Wer
Kann von dort je eine Kiste
(etwa 1 Ztr.) mitbringen? An-
gebote an Ulrich-Buchhandlung,
Grohe Ulrichstraße 3 (gegen-
über Karstadt).

Wer nimmt 2 Bettstellen und
Gepäck nach Rudolstadt/ Thür.
mit? Milke, Oberteutschenthal,
Kolonie.

Wir fertigen aus mitgebrachten
Stoffen Berufskleidung für alle
Berufe an. Fr. Grünzig, Geist-
straße 32.

Unterricht
Stonografie-Kurse, Unterricht

mer Sohn, Handelslehranstalt,
Halle (S.), Martinsberg 15.

Mietgesuche
m

Laden mit Nebenräumen zu
mieten gesucht. Angebote unt.
W (4939 Volksbläatt.

Lagerraum, auch leerstehender
Laden, Nähe Südstraße, ge-
sucht. W 4947 Volxsblatt.

Möhbl. Zimmer in geptl. Haus-
halt von leitend. Augestellten
gesucht. Angebote erb. unter
z 100 Volxksblatt.

Grundstücke u. Geschäfte

Fabrikgrundstück mit einer
Halle, ca, 7--15 mm breit, 20--50
m lang, 4--7 m hoch, möglichst
mit Lautfkran u. Gleisanschluß
zu Kaufen od. pachten gesucht.
Ang. u. Z 6611 Volksblatt,

Vuilkanisier-Werkstatt, Mittel-
oder Kleinbetrieb, zu Kaufen
gesucht. Kail, Vulkanisiermstr.,
z. Z. Schlaitz, Kreis Bitterteld,
Burgkemnitzer Straße 18.

Malergeschäft zu kaufen ges
Angebote W (4964 Volksblatt.

Ofensetzgeschäft zu kauten od.
pachten gesucht. Angebote unt.
W (4734 Volksblatt.

Kl. Landwirtschaft od. Haus
mit Garten 'zu Kauf. od. pacht.

vwlgh Ang. W 4733 Volksbl.
ckoroi, le zu Kaufen

od. geg. ohnhaus zu tausch.
gesucht. Z 6656 Volksblatt.
rundstück od. Laudwirtschaft,
auch beschäd., in Halle, Am-
mendorf, Merseburg oder Um-
gebung gesucht, evtl. wird auch
Ausgedinge übernommen. An-

ebote W 4818 Volksblatt.,
Bäckerei sofort zu verpachten.

Angebote W 4949 Volksblatt.
Fahrrad-Mechaniker sucht pass.

Gesche, zu Kaufen oder Be-
teiligung. W 4946 Volxksblatt.

SMckereli, auch auf dem Lande,
von ausgeb. erfahr. Fachmann
zu Kaufen od. pachten gesucht.
P. Müller, Calbe S. Gartenstr. 11

Grundstück zu kaufen gesacht
od. Beteiligung an gut. Unter-
nehmen bis 100 000, RM. An-
ebote an Weißenfels, Post-
ach 332.

Schmiede oder Sehloseserel,
möqlichst auf dem Lande, für
Kunden zu Kaufen oder zupachten gesucht; evtl. auch als
Teilh. (Gewerbegenehm. liegt
vor). Anfragen an Ing. Büro
M. J. Jurgeit, Magdeburg,
Leipziger Straße 67.

Ld. Kohlen- u. Düngemlittel-
handiung sofort oder später
zu pachten od. Kaufen gesucht
unter evtl. Weiterbeteiligung
des bish. Besitzers., Angebote
unter 2 6680 Volksblatt.

Verloren r 3
andtasenhe, rot, er, 21. 11.

in Suechführung usw. F. Weh-4.

Automarkt
Personeonkraftwagen, fahrber.,

mit Maschine von mindestens
1700 ccm Hubraum und gröber,
dringend zu kaufen gesucht.
Angebote erbittet Lichtbild-
Schinke K.-G., Zeitz, Schiieb-
fach 43, Ruf 28 62.

Personenwagen, bereift, evtl.
ohne Batterje, zu Kaufen ges
Angebote an H. Westfehling,
Halle (S.), Hafenstraße 20.

Relfen, Gr. 8.25520, dring. zu
Kaufen gesucht, evtl. Tausch

eg. Reifen Gr. 7.00)18 kompl.
gebote an Haul Gorgass,

Bauunternehmung,

Tiermarkt
Daeckel, jungen,

kaufen gesucht.
W 472 Volxksblatt.

Beutsche-Boxer-Hündin, geld,
schwarze Maske, 2 Jahre alt,
gute Abstammung, Ahnentafel
vorhand., verkauft Eisenberger,
Barnstädt, Kro Querfurt,

Polizoihund, zuverlässig, mögl.
abgerichtet, zur Bewachung
unseres Grundstücks gesuenht.
Diamalt A. -G., München
Diemitz bei Helle,

echten, zu
Angebote u.

Maqdeburg.

Nähe Moritzkirche verl. Gegen
Bel; abzugeb. im Fundbüro.

ette, silberne, 20. Nov.
S Stadtmitte od. Strahen-
bahnlinie 3 verloren. Beg. Bel.
adzugeb. Bischoff, Lkuferweg 9.

Sack mit der gesamt, Wäeche
von 2 Familien aus Oberschl.
ist mir am 19. 11. an Bahnhot
Hoyerswerda abhandenge mm
Es wird gebeten, das Gut an
Rudolt Figid, z. Z. Dessau,
Haideburger Str. 58, zu senden
gegen Erstattung d. Unkosten.

Handw rad am 22. 11. von
Gr. Märkerstr. bis Kl. VWUrich-
straße verl. Abz. geg. Belohn.
Gr. Märkerstr 20, Tucherbräu.

5000, Mark Belohnunng.
3-t-Lindner- Anhänger (Fabr. Nr.
5332——10) in der Nacht vom 22.
zum 23. 11. vom Grundstück
Trothaer Str. 2 gestohlen. Die-
jenigen, die Angaben über den
Verbleib des Anhängers machen
können, wollen sich bitte
melden an Firma HermannBernstein) Halle-Trotha, Saale-
straße 1, Ruf 236 45/46.

5060 Mark Seſehnung. Ge-
stohlen wurden mir eine Rapp-
stute, ca. 1,65 m hoch, 8 J. alt,
hinten, links gefesselt, vorn
gekrönt, und brauner Wallach,
ca. 190 m hoch, 14 J. alt, mit
Flocke. Vor Ankauf wird ge-
Warnt. Angaben sind an das
nächste Polizeirevier 2. Weiter-
leitung an die Kriminalpolizei
nach Halberstadt (Harz) oder
an R. Schmidt, Halberstadt,
Hermannstraße 18, zu richten.

Drahthaarfox zugelaufen. Fahr,
Dessauer Straße 1680.

Jagkhund (Räde) entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeb., bei
Fa. Gebr. Schubert, Halle (S.),
Merseburger Straße 102.

Schäferhund, schwarzer, entl.
Abzugeben: Hermann Schmidt,
Reideburg, Dölbauer Straße 7b.

Lichtspiel-Thegter
Kingtheatoer. 16, 168, 20 Uhr.

In deutscher Sprache: „Tschai-
kowsky“. Aus dem Leben des
berühmten Komponisten. Jgdl
ohne Eltern nur 16 Uhr zugel.

Ritterhaus Lichtespiolo. Der
russische Film in deutscherFassung: Der Zweikampkf.“
Ein Spioneagefilm von unerhört.
Spannung. 16, 18, 20 Uhr. Vor-
verkauft 10--12. Jugdl. zugel

Schauburg. 15.45, 17.45, 19.45.
Vier Herzen.“ Ein reizendes
russ- Filmlustspiel in deutsch.
Fassung. Jugendl. zugelassen.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Capitol. Täglich 14, 16, 18 und
20 Uhr: „Der unsterbliche
Kaschtschej“, ein altrussisches
Volksmwärchen in deukfscher
Fassung. Vorverkauf 10.30 bis
12 Uhr. Morgen, Sonntag9,
11 Uhr, gr. Jugendvorstellung.

Oti, Steinweg T2. Tägl. 16, 16
u. 20 Uhr. „lIch vertraue dir
meine Fras an“ mit H. Rüh-
mann. Jugendl. nicht. zugelass.

Troli. Bis einschlietl. 29. Nov.
„„Hundstage““ mit Wolf Albach-
Retty. Anfang 16, 18, 20 Uhr
Vorverkauf ab 14 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen,

Troti. Sonnabend und Sonntag
Jugendvorstellung „Crambara-
vull“. Sonnabend 13.30, Sonn-
tag 10.30 und 13.30 Uhr.

Burg-Theater, 18 und 20 Uhr,
sonntags 16, 18 und 20 Uhr.
„Hab mich lebd.“ Jugendliche
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

To-Böü Ammenderf. 17.30 und
20 Uhr: „Opfergang.“ Kultur-
film „Tänze der Völker der
UdsSsR.“ Jugendliche nicht zu-
gelassen. Sonntag 3 Vorstell.
Beginnn beid. Progr. 15, 17.30

und 20 Uhr.
Veranstaltungen

SADSCHE
BVHNCN HALLE
Thaliatheater, Wochenspielplan.

Heute, Sonnabend, 18 Uhr,
Schwarzwaldmädel. Freier
Karten verkauf. Sonntag, 25. 11.,
13.30 Uhr, „„Nathan d. Weise“,
ges chl. Vorst. für d. Jugend-
bühne, kein freier Kartenverk.
18 Uhr „Nathan der Weise“,
freier Kartenverkauf. Montag,
26. 11., 18 Uhr, Wiener Blut“.
Theaterkr. Reihe K u. Jugend-
bühne, Kein freier Kartenverk.
Dienstag, 27. 11., 18 Uhr, Die
lustigen Weiber von Windsor“',
3. Vorst. d. Dienstag A-Stamm-
Karten und freier Körtenverk.
Mittwoch, 28. 11., 19 Uhr, Die
spanische Fliege“, Schwank v.
Arnold und. Bach. 3. Vorst,. d.
Mittwoch-A-Stammk, u. freier
Kartenverk. Donnerstag, 29. 11.,
19 Uhr, „Die Pilger v. Mekka“',
Theaterkr. Reihe L u. freier
Karten verkauf. Freitag, 30. 11.,
13.30 Uhr, Erstaufführung Ge-
richtotag Eine deutsche Tra-
gödie von Julius Hay. 3. Vor-
stellung d. Freitag-A-Stammk
u. freier Kartenverkauf. Sonn-
abend, 1. 12., 16 Uhr, Schwarz-
waldmädel'“, Freier Kartenverk,
Sonntag, 2. 11., 14 u. 18 Uhr,
„Schwarzwaldmädel“. Freier
Karten verkauf. Vorverkauf
jeweils drei Tage vorher (Auf-
führungstag aingeschl.) werk-
täglich von 10--14 Uhr, sonn-
tags von 10 bis 13 Uhr an der
Kasse des Thaliatheaters.

August-Bebeol-Maus (früh. Stadt
schulamt, Kard.-Ahbrecht-Str. 6)
Heutfe, Sonnabend, 183.30 Uhr,
„„Der ein gebildete Kranke“,
Lustspiel vonSonntag
t und Dichtung. Das städt
treichquartett spielt Mozart

und Schubert. Intendant Karl
Kendzia spricht Goethe, Höl-
derlin u. Heine Näh. s. Plak.

Halti. Thesterkreis, Gr. Ulrich-
straße 36. Geöffnet 10--13 und
15--18 Uhr, mittw. u. sonnabds,
10--13 Uhr. Montag, 3. 12.,
Reihe D: „Nathan d. Weise
Karten ausgabe 26.--28. 11.
Donnerstag, 6. 12., Relhe E:
„Gerichtstag.“ Karte pausgabe
29.--30. 11. und 1. 12.
Sonnabend, 89. 12., 14 Unhr,
Reihe Ss: Wiener Blut“, Kar-
gnausgabe 3.--5. 12.

Gaststätten
derr z. Kiaußsner, Gr. Ul-

richstr. 52, Ecke Schulstr. Guter
Mittag- u. Abendtisch. Sonn-
abends u. Unterhal-tungsmusik. Luise Wiedenburg.

Grinzing, Golstetrage S.
Täglich Konzert und Tapr.

Im zwirker, Am Hallmarkt,
Spitze 9, Stimmung,

56, Johrgeng

Reiter und vunl“
ist das neue Programm

Kteintor-Varlete

Täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr
Vorverkaut von 10--19 Uhr
jeweils 7 Tago im vorauz

Rennen u Halle
Seonntag, 25. Nov., 12.30 Uhr

Ha u. Hindernisrenney
Verkauf nur an den Tages

Kassen

Num mee e

Drei

Todeslautf ohne
250 m langes
Berliner Stra
ganzen Robpl

Motorradfahrt,

Spitze des W
Camilla Mayer

Veranstaliungen
für äen

Wlederauſvaun der Liact Nane
mit der vhrühmten

Camiſia-Mayer-
Hoenseiltruppa

des Wasserturms.

ohne Netz, Von der Friesen-
straße über d. RoBßplatz zur

Groß

Netz über ein
Seil Von der

ße über den
atz zur Spitze

300 m long,

asserturms,

II, die toll-

Linke,

Tanzkapelle Richard Reschke
Vorverkauf Buchhanälung E.

Leipziger Straße 83.

kühnste Artistin der Weit, Et
auf 42 m hohem, schwanken-
dem Stahlmast. das

Camllla-Mayer-Hochseiltruppe blick
auf 24 m hohem Seil, mit LüätzkSpitzenleistungen der Hoch 7
artistik. t Schut50-Minuten- Programm jeder Weltsensationen, liege:
Alle Arbeiten noch nie Graus

in Halle gezeigt. hätte
Nur drei Tage anderSonnabend, 24. Novemhber,

his Montag, 26. November, borst
15.30 Uhr eineVorverkauf bei allen Bezirks- ztehei

vorstehern des Arbeitsaus-
schusses d. antifaschistischen eiseri
Parteien, Musikalienhandlung Techr
Hothan und allen Geschäften

der Stadt Halle echaff
das V

e Ur
J

M geleg

DJAVIDI'S wurde1. Sondor-Tanzveranstaltung in Ga

in den TermiSchlachthof -Gastatätton trieb
edsAm Monfag, 26. November,

17 bis 22 Vhr, seine
tenGesellschafts- Tann

mit artistischer Einlage

Endstation der

T A
Sonnabends 19 Uhr,

onretags 16 Uhr.

Erstklassige Tanzkapelle!

Straßenbahn

Sonntag, 25.

Haldenslehen,
17 Uhr „Faust

Montag, 26.

Sonntag, 2.

„Eva im Aben

Haiwensleben,

Montag, 3.

Walzer- und O

Uhr „„Charleys

Sonntag, 25. N
Vortragssaal
Geschlossene

sus-Süd:
sonntags-Konze
Gesangvereins.

Sonntag, 2.
Haus der

„Meisterliche
spiel Willy
baender, Rita
Max Saal,

z n 38t 15
Gemeinde asi
sius-Süd:
Quartett.

Humor. 13 Uhr warme
Küche 1 ah e H. Preuber.

werktags 1
sonnt
Mittelelbe-Buch
ehrsbüro und

i Stunde Vor

W
Der Kulturdienst ladet ein

Städt. Bühnen
Magdeburg

Haus der Kunst:;
„Der Troubadour

Haus der Kunst;
„Der Troubadour
Sehönehbeck, Stadtpark: 19
Vhr „„Eva im Abendkleid
Casino-SUdost:
„Charleys Tante

Vorankündigungen;
Haus der Kunst: 15 Uhr
Ersatzvorstellung für 17.

Haus der Kunst: 1
„Der Troubadour

19 Uhr „Charleys

Haus der Kunst: 19
Sehöneheck, Stadtpark:

Der rote Faden. Ult. CaVarett

G.
Vorstellung kür

die SPD. Montag 26
16.45 Uhr, Geschlossene
stellung für die SPD.

Sonderveranstaltunges:
25. November

Vorankändigungen:

Kunst:
Tanzgastspiel renPaiast Cientspielo, r
schweiger Str. 16 u

Domgrat

Cadric
von d. Deutschen

stunde: Wilhelm zusch.

Vorverkauf: Haus

November
19 Uhr

Gold. Stern:
I. u. II. Teil.
November

19 Vhr

19 Uhr

Dezember

dk leid.
9 Vbr

CGold. Siera:

Tante“.
t

perettenabend

Tante“.

ov., 18.45 Uhr,
Feuersoutetät

Nov.
Vor

et: 15 Uhrn Ernst Toller.

Ambre
Toten

rt

per vur

Gast
Kunst Fab

ch, M

drei mian
Staatsoper

der Feuer
Uhr Dichter

erin 9men
Beginn
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